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Reichstagswahlrecht
in den Gemeinden

Bon JZuſtigrat Sonnenfelsd, Stadtverordneter in

Berlin.Aus den Verhandlungen des fortſchrittlichen Preußen
ages veröffentlicht die „Liberale Corre ſpondenz“, nachdemſie dem Landtagsabg. Meyer Frankfurt der das Reichs
agswahlrecht für die Gemeindewahlen befürwortet, un
das Wort gegeben hat, heute die nachſtehenden Sfüh
e zur preußiſchen Gemeindewahlreſorm.
Die Frage, ob es den Grundſätzen des Liberalismusentſpricht das Kommunaltbahlrecht nach dem Muſter des

Reichstagswahlrechts umzugeſtalten, muß rückhaltlos ver
neint werden. Was für das Reich frommt, paßt noch nicht
für die vielge ſtaltigen Gemeinden Wenngleich die Reichs
geſetzgebung tief in wirtſchaftliche Verhältniſſe eingreift,
ſo liegt doch ihr Schwergewicht in politiſchen Maß nahmen,

ihn die Aufgaben der e überwiegend in der

sne des Leere zuſteuern, ſo wird man doch
andererſeits nicht den Mitverwaltungsanſpruch des Bür
gers, der keinen Pfennig Kommunallaſten trägt, dem An

ſpruch der Bürger gleichſtellen dürfen, aus deren fort
laufenden Leiſtungen das Gemeindevermögen beſteht.

Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch der Stadt Berlin vom
Jahre 1916 gab es 1914 in Berlin 40,13 Prozent ſteuer

zur Staatseinkommenſtener nicht veranlagte phy
ſiſche Zenſiten, 53,19 Prozent verſteuerten ein Jahres

darunter 16,84 Prozent

i inkommem von 900 jährlich, ſon e e e ne n e en e brdnetenverſammlung auch noch eine Milderung des ſtaat
lichen Aufſichtsrechts gewähren.

freie,

inkommen von 900 bis 3000 Mk.

daß nur 6,68 Proßent mit einem Jahreseinkommen von
mehr als 3000 Mk. vorhanden waren

Hieraus ergibt ſich, daß ber Einführung des Reichs
tagswahlrechts für die Kommunalwahlen 40 Prozent
Nichtſtenerzahler zuzüglich 16 Prozent mit einem Ein

kommen mit nicht mehr als 1200 Mk. jährlich darüber zu
beſtimmen hätten, wie viele Steuern die Einkommen von
über 1200 Mk. aufbringen und in welcher Weiſe die auf

gebrachten Steuern Verwendung finden ſollen. Das aber
Dürſte kein erwünſchter Zuſtand ſein, denn es iſt eine alte

Erfahrung, daß das Gegenteil einer ſparſamen Wirtſchaft
dort beobachtet werden kann, wo eine andere Stelle über

e verfügt, eine andere die Kaſſe zu füllen hat.
Es wirtſchaftet ſich eben gar zu leicht aus dem e
monnaie der anderen! An den Laſten des Reiches iſt
jeder,
Steuern beteiligt und häufig ſehr viel reichlicher, als nach
der Auffaſſung der liberalen Parlamentsvertreter er
wünſcht iſt. Jn den Städten gibt es ſeit Aufhebung des
Octroys keine ennenswerken indirrekten Steuern, denn
am Waſſer gmn Schlacht und Viehhof verdienen die
Städte nichts, und wenn ſie Gas oder Elektrizität ab
geben, ſo erheben ſie keine Steuern, ſondern ziehen ausihren Jabriten nur die gleichen,

winne als die Privatunternehmer.Auch bedeutſame politiſche Erwägungen ubligen der

Liberalismus zur entſchiedenen Bekämpfung einer über
tragung des Reichstagswahlrechts auf Kommunalwahlen
Jn gemiſchtſprachigen Gebieten würde das Reichstags
wahlrecht die Kommunalver waltung in die Hände der

fremdſprachigen Elemente bringen, von denen doch minder
ſtens ein beträchtlicher Teil nicht gewillt iſt, deutſche
Kulturgüter in erſter Reihe u fordern.

rteirichtung, in Berlin der ſohialdemokrati
ſchaft ausankworten, ein Ergebnis das

rwünſcht werden kann.

auch der Armſte, auf dem Wege der e

zum Teil geringere Gen

e f In großen
Städten und den Mittelpunkten der Jnduſtrie würde das

ichstag wahlrecht die Stadtverwaltung den Verkretern

werden dürfe, welche Folgen ſie für die Stärke der eigenen
Partei zeitigt. Wir treiben nicht liberale Politik, damit
Freund Müller oder Freund Schulze ein Mandat erhalten,
wir ſind vielmehr von der Überzeugung durchdrungen, daß
der Liberalismus in Reich, Staat und Stadt unent
behrlich iſt, wenn nicht das Vaterland Schaden leiden
ſoll. Es heißt deshalb, das Vaterland ſchädigen, will man
eine Maßnahme durchführen, die erkennbar zu einer
Schwächung der liberalen Vertretungen führt. Es denkt
auch keine andere Partei daran, ſich einem ſolchen Zerr
bild von Jdealismus hinongeben, daß ſie einer zweifel

haften Theorie zuliebe die praktiſchen Erfolge außer Be
tracht ließe. Als vor Jahren von der Berliner Stadt
verwaltung die Verhältniswahlen im Krankenkaſſenweſen
eingeführt werden ſollten, rechtfertigte der Abgeordnete
Paul Singer ſeine Ablehnung, die ſich im Widerſpruch
zu ſeinem Parteiprogramm befand, kurz mit dem Hin
weis, daß man von niemansen verlangen könne, daß er
ſelbſt den Aſt abſäg de Daß die Konſer

e das liberale Bürgertum den Einfluß in den
Stkadtverwaltangen, dann würden auch die liberalen Be
amten nicht mehr Gelegenheit finden, ihre liberalen An
ſchauungen in der Praxis zu erproben. Das aber wäre
ein Mangel in der friedlichen Rüſtung des Liberalismus,
der ſich nicht ekwa nur vom Standpunkt engherziger par
teipolitiſcher Kirchturmspolitik, ſondern zu Laſten des
Vaterlandes ſchwer rächen müßte.Mit der Ausantwortung der Kommune an reme
Parteien würde ſich notwendigerweiſe eine Minderung der
Selbſtverwaltungsrechte verbinden, denn es kann keine
Regierung neben völliger Demokratiſterung der Stadtver

Das Gegenteil würde
der Fall ſein, und es erſcheint ſehr zweifelhaft, ob nicht

auch das Recht der Stadtverordneten zur eigenen Wahl
ihres Magiſtrats eine Beſchränkung erfahren würde. Jn
den Städten, in welchen das Reichstagswahlrecht einge
führt iſt, finden wir entweder ein Präfektenſyſtem oder

Dieſer aber ſetzt an die Stelle des abgeden Zenſus.
ſtuften Wahlrechts die völlige Entrechtung eines beträcht
lichen Deiles der MitbürgerWenn in unſerem Parteiprogramm die Bekämpfung allen wütenden engliſchen Angriffen ſtandgehalten

deutſchen Batterien haben immer wieder durch ver
heerendes Flankenfeuer den gegen die Linie Mericourt e

der Klaſſenwahl in Gemeinden als Ziel bezeichnet wird
ſo bedeutet dies keineswegs, a die Einführung des
Reichstagswahlrechts erſtrebt werde. Nach dem Sprach-
gebrauch wird durch die Ablehnung der Klaſſenwahl weder
die Einführung eines Zenſus, noch die eines Pluralwahl
rechts, noch die Verhältniswahl ausgeſchloſſen.

wahlrecht die Minderheiten in völliger Machtloſigkeit läßt.
Das Parteiprogramm hebt ausdrücklich hervor, daß bei
Abänderung des Wahlrechts die Minderheiten zu
berückſichtigen ſind es kann aber keinem Zweifel

unterliegen, daß die durch wirtſchaftliche und gei
ſtäge Leiſtungen ausgezeichneten Bürger ohne Berück

ſichtigung bleiben würden, wollte man das Reichstags
wahlrecht
Minderheit, das arbeitsfrohe, gebildete Bürgertum in den
Stadtverwaltungen leiſtet, wird ſo allſeitig ganerkannt, daß
es dem wahrhaft Liberalen nicht in den Sinn kommen

für die Kommunen einführen Was dieſe

ſollte dieſer Qualitätsminderhett im kommunaken Wahl

recht die gebotene in ins zu verſagen

Der Wellkreig
di Kämpfe an ver V Weſffront

Heftige engliſche Angriffe
In J deutſchen et wird e

Zuügefügt.

Mankäuſche ſich aber darüber nicht, daß auch das Proportional

ſchwere Verluſte

Feuertätigkeit lebhaft. Heftige Kämpfe ſpielten ſich geſtern
zwiſchen La Baſſee- Kanal und der Scarpe ab.

In dem ſeit längerer Zeit von uns als Kampfgelände
aufgegebenen in den Feind pringenden Raum weſtlich
und ſüdweſtlich h ens V e ein die morgens längs
der Straße nach Arras vorbrechende
engliſcher Kräfte zum Luftſtoß.Abends griffen mehrere Diviſionen wiſchen Hullu
und Mericourt und von Fresnois bis Gavrelle na
Trommelfeuer an.Bei Hulluch ſowie zwiſchen Loos und der Straße Lens-

Lievin wurde der Feind durch Feuer und im Gegenſtoß
zurückgetrieben. Weſtlich von Lens kam nach heftigen
Kämpfen mit unſeren Vorfeldtruppen ein neuerlicher An
griff des Gegners nicht mehr zur Ausführung Bei
Avion ſcheiterte ein mit beſonderem Nachdruck geführter
erſter Anſturm völlig. Hier griff er erneut nach Heran
r von Verſtärkungen an. Auch dieſer Angriff wurde
urch Feuer und im Gegenſtoß zum Scheitern gebracht.

Zwiſchen Fresnois und Gavrelle nährte er ſeine anfangs
verluſtreich in unſerer Artilleriewirkung zuſammenbrechen
den turmwellen an durch n Truppeni uns ind

e. Unſere
Der Feind hatenden Abwehr und im Wun M

Mann hohe blntige Verluſte erlitten.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)
T. B. bringt noch folgende Einzelheiten zu denDas W.

neuen mißglückten engliſchen Angriffen
Ein neuer g

der Arras-Fron

ugriff ſtarker

großer engliſcher Angriff an
den ſchweres Zerſtörungsfeuer und

zahlreiche Patrouillenvorſtößhe in den letzten Tagen an
kündigten, hat in der Nacht vom 28. zum 29. Juni einge n

Am 28. Junt 6 Ahr abends begannen die Engländer
mit allen Kalibern auf die deutſche Front von Hulluch bis

Um 8 Ahr abends ballte ſich das
Feuer auf die Strecken Hulluch-Mericourt und Fresnoy

Gavrelle zuſammen. Eine viertel bis eine halbe Stunde

ſetzt.

Gavrelle zu trommeln.

ſpäter griffen die Engländer an. Das Ziel des eng
liſchen Angriffs war augenſcheinlich eine A m faſſſu n g.
und Abſchnürung des Lens-Bogens in größtem
Maßſtabe Während zwei ſtarke Angriffskolonnen den

LensBogen zu ümfaſſen verſuchten, die erſte öſtlich und
ſüdöſtlich von Lens, die zweite zwiſchen Fresnoy und Ga
vrelle, griff eine dritte im Zentrum zu beiden Seiten
Souchez Baches an. Seit der deutſchen Frontberichtigu

zu Beginn des Arras Angriff hat der deutſche Lens Bogen

Die

Gavrelle anſtürmenden Maſſen ſchwerſte Verluſte e

heute ein Trümmerhaufen.
ſind in den zerſtörten Arbeiterkolonten und Vorſtädten
neue Schuttberge gewachſen. Die Wahrzeichen des Land
die Schachttürme ſind zerſchoſſen, die Fördermaſchinen ve
nichtet, die Schächte erſoffen,
franzöſiſchen Nationglvermögens
den Engländern zerſtört
verteidigungslinie hier ſeit längerer Zeit zurückgenommen.

Die ehemals blühende Bergwerksſtadt iſt e
Zwiſchen den Schlackenhalden

Millionen werte
ſind von

Da auch die deutſchen
Stellungen entſprechend gelitten hatten, war die Haupt

So wurde der engliſche Angriff gegen Lens am Morgen des S S
28. zum Luftſtoß, und auch am Abend kamen die Enge

ander nicht weiter als bis an die vorher gewählte An
Schwäche Poſtierungen hatten die ganze e
ſtanden die Engländer zu täuſchen und ihnet

zuzufügen. Auch ort
ſcheiterte der Angriff unter ſchweren bly
An einer Stelle gelang es den Engländer
ſten Graben einzudringen, ſie wurden

ten Nahkämpfen wieder hi8 Uhr 35 Min. abends e die 1
der Front FresnoyGavn

See



jeder engliſche Angriff, der hier hat Raum gewinnen
können, war ſtets in elaſtiſchem Gegenſtoß zurückgeworfen
worden. Seit zwölf Tagen waren hier die Gräben unter
ſchwerſtem Feuer gehalten worden. Trotz aller Verluſte
führten die Engländer immer neue Reſerven heran. Allein

chen Bereitſchaften fingen jeden Stoß auf. Ledigew. o e e Worte von e und et werden und bald nach Frankreich zurückkehren ſollen.

es dem Angreifer, in
etwa 1000 Meter Breite das beim Anſturm genommenen

die deutſ
lich zwiſe

Windmühle von Gavrelle gelang

Gelände zu halten. Die verluſt reiche Taktik des
Generals Haig hat einen neuen ſchweren Miß
erfolg zu buchen.

Beträchtliche Sturmer folge bei Verdun
verzeichnet der geſtrige deutſche Heeresbericht.
lIautet:

Er

Am Chemin des Dames hatten bei Fort de Malmaiſon
ſüdlich von Courtecon und ſüdöſtlich von Ailles örtliche
Vorſtöße öſtlich von Cerny ein größeres Unternehmen
weſtfäliſcher Regimenter vollen Erfolg. Hier wurde die
franzöſtſche Stellung in über 1000 Meter Breite und ein
zäh verteidigter Tunnel geſtürmt und gegen heſtige Gegen
Angriffe gehalten. Jm ganzen ſind bei dieſen Kämpfen
über 150 Gefangene und einige Maſchinengewehre ein
gebracht worden.

Auf dem Weſtufer der Maas kam ein ſorgfältig vor
bereiteter Angriff am Weſthange der Höhe 304 zur Durch
ührung. Nach kurzer Feuervorbereitung nahmen voſen
che Regimenter im kräſtigen Anlauf die franzöſiſchen

Stellungen beiderſeits der Straße MalancourtEsnes in
2000 Meter Breite und 500 Meter Tiefe. Bald einſetende

feindliche Angriffe wurden von den gewonneuen Stellungen
Aus zurückgeſchlagen.

Heute früh ſtürmte ein württembergiſches Regiment
im Wald von Avocourt einen 300 Meter breiten Stel
Iungsteil der franzöſtſchen Befeſtigung Bisher ſind an
beiden Einbruchsſtellen. über 560 Gefangene gezählt
worden. Die Beute ſteht noch nicht feſt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe)

Das W. T. B. berichtet noch: Bei dem Vorſtoß öſtlich
Cerny, der nach kurzer Artillerie Und Minenfeuervor
bereitung am 28. Juni 9,15 Ahr abends durchgeführt
wurde, ftelen außer den im Heeresbericht angeführten Ge
fangenen ſechs Maſchinen und Schnelladegewehre in deut
ſche Hände. Die Franzoſen verſuchten bis ſpät in die Nacht
hinein durch immer neue Gegenangriffe die verlorenen
Stellungen wieder zurückzuerobern; ſte wurden jedoch jedes
mal abgeſchlagen. Weſtlich der Mag s liegen jetzt die
deutſchen Stellungen ſüdlich vor der im April und Mai
vorigen Jahres ſo heiß umkämpften Höhe 304. Am
28. Juni 5,25 Ahr nachmittags ſtürmten poſen ſche

d

D. D ageblichen Gegenangriffen gegen die neuen deutſchen Stel

lungen an. Die Beute an Maſchinengewehren, Waffen
und Munition iſt noch nicht gezählt. Der ſchöne Erfolg an
der Höhe 304 wurde ergänzt durch einen Vorſtoß der
Württemberger, die bei Tagesgrauen des 29. Juni
die frangöſtſchen Gräben am Südoſtteil des Avocourt-
Waldes in einer Ausdehnung von 150 Meter Tiefe und
30 Meter Breite ſtürmten. 60 Gefangene wurden einge
bracht.

Schweißzeriſche Blätter melden von der ſranzöſiſchenGrenze, daß hinter der Front umfangrei V e
penverſchiebungen ſtattfinden, und ſie ſehen darin
ein

Anzetchen einer bevorſtehenden neuen Offenſive.
Verſchiedene Eiſenbahnlinien ſind ſeit vier Tagen wieder
für den Verkehr geſperrt und dienen lediglich militäriſchen
Zwechen

General Petain gegen die Friedensbeſtrebungen.
Jm franzöſiſchen Armeeblatt begründet General
etgin die ernſte Mahnung an die Offiziere

und Soldagten, der Werbearbeit für den Frie
den ihr Ohr zu verſchließen Es ſei unwahr, daß
Deutſchland ehrlich den Frieden wünſche. Das wahre
Hindernis für den Frieden ſeit in Berlin zu ſuchen, wo der
Krieg d worden ſei, und Frankreichs Lebensweg

ſchnetden, ſer Deutſchlands eigentliches Kriegsztel.u dutchſchin hegeer Franzoſe wer nicht erkennen wolle, daß ein

Hat nun, einſchließlich den 15 Millionen Dollar an Engdeutſcher Friede die Sklaveret Frankreichs und ſeine poli
ttſche, militäriſche und wirtſchaftliche Hörigkeit bedeute

Der Luftkrieg.
Reuter gibt offiziell bekannt, daß die

Zahl der Toten bei dem letzten Londoner Luſtangriff
ſich erheblich erhöht habe, da eine größere Anzahl
Perſonen ihren Verletzungen erlegen ſei. Man Zählte
l Männer Frauen und 42 Kinder als totAuch habe man aus den Trümmern der einge ſtürzten Ge
bäude noch nachträglich Tote geborgen

Dex engliſche Angriff auf Jeruſalem.
t m kürkiſche Heeresbericht meldet von der Singi
front:

Um ſich für unſere, im geſtrigen Heeresbericht gemel
deten Erfolge im ehrlichen Luſtkampſe zu rächen, be
warfen engliſche Flieger die den Mohammedanern
und Chriſten heilige Stadt Jeruſalem mit
e die erfreulicherweiſe keinen Schaden anrich-

ümpfe an der Oſtfront
zäuf dem Balkan

und maßeboniſchen Kriegsſchanplaß

enswerken Nachrichten vor
gängen in Grieche land

p h iſa Galona) liegt zwiſchen

J e e

von der franzöſiſchen Reiterei ber

e

S

und eine große Viermaſtbark ohne Flagge und Abzeichen,

gewalktätige, aber einzig wirkſame M
e

eröffentlicht ein Dekret, das

Die Gegenwart der Ko
nicht um eine Entſpannung

Bralo und Jzen. Die Stadt liegt an dem Wege, der zur
Beförderung der ſerbiſchen Armee nach Saloniki angelegt

wurde. eAus Baſel meldet die Frankf. Ztg. „Matin“ er
fährt daß die an b ſchen Truppen aus e en e rüſſtet und erhalten täglich von der Front Zuwachs durchGrieche land und Salbriki znrückgeegen Deſerkeure. Die Anarchiſten drohten in einem Schreiben

„Daily Mail meldet aus Athen: Die in den Pelo an. die
ponttes Häfen Nauplig und Calamata ausgeſchifften
Truppengabteilungen der Alliierten ſind auf die

worden.

e n J eMan ſchätzt die im ren e e e über Petersburg den Belagerungszuſtand verhängen wür
Transportſchiffe zurückgebracht
ſtändiſchen Offiziere
Truppen auf vier Diviſionen.

„Temps“ meldet aus Saloniki, daß die Entwaff
nung der theſſaliſchen Bevölkerung ihren
Fortgang nimmt. Neuerdings wurden drei mit Gewehren
ne Waggons nach Lariſſa und Trikala ge

eitet. SDie Kriegserklärung Griechenlands gegen Bulgarien
ſteht auf Grund des zwiſchen Griechenland und Serbien
geſchloſſenen Vertrages unmittelbar bevor.

Der türkiſche Krieg
Rückzug der Engländer

Der türkiſche Heeresbericht beſagt:
Am Euphrat gingen die Engländer beiFelludſcha zurück. Kaukaſus- Front Auf

unſerem äußeren rechten Flügel ſüdlich des WanSees
griff eine ſtarke feindliche Erkundungsabteilung unſere
Poſten an. Nach halbſtündigem Gefecht wurde der Geg
ner in öſtlicher Richtung zurückgedrängt. An der übrigen
Front außer Patrouillengefechten nur an zwei Stellen
lebhaftes gegenſeitiges Artillertefeuer. Seitens unſerer
Artillerie wurde gute Wirkung veobachtet, während die
feindliche Artillerie, die an einer Stelle mehr als 490
Schüſſe abgab, keinerlei Wirkung erzielen konnte.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UeBovt-Beute

Amtlich wird aus Berlin ehe
Jm Engliſchen Kanal, im Akllantiſchen Ozean und in

der Nordſee ſind durch unſere ABoote weitere 24 5060
Brutto-Regiſter- Tonnen verſenkt, und zwar zwei
unbekannte bewaffnete engliſche Dampfer, der engliſche
Dampfer „Anglian“, 5532 Tonnen, mit Munitton und
Stückgut nach England, die engliſchen Segler „Wilhelm“
mit Kohlen nach Frankreich und Benita, der franzöſiſche
Segler „Bidartaiſes“, ferner ein großer bewaffneter eng
liſcher Dampfer, nach dem Schornſteinabzeichen von der
Linie William Thomas ſons and Co. in London, ein mittel
großer Dampfer, der aus Geleitzug herausgeſchoſſen wurde,

auffallend viel Schiffstrüm mer und große
Mengen Geſrier fleiſch gefahren.
hatte auf der Heimreiſe mit einem feindlichen AVoot ein
Artilleriegeſfecht, in deſſen Verlauf ſich das feind
liche UBoot dem Feuer durch Tauchen entzog.

Außerdem liegen Nachrichten über 12
Schiſffsverſen kungen vor.

en e 5 rIm Kriege mit Amerika.
Aus Stockholm eingetroffene Berichte beſaggen, daß in

Pittsburg, Baltimore und Philadelphiagroße Friedensdemonſtrationen
ſtattgeſunden haben, die alle bisherigen Veranſtaltungen
dieſer Art überkrafen. Dieſe Kundgebungen waren angeb
lich von der amerikaniſchen Sozialtſtenpartet veranſtaltet
Jn Pittsburg iſt die Zahl der Demonſtranten auf etwa
60 000 geſchätzt. Es kam zu ſtarken Ausſchrei
kungen die Fenſter einer Anzahl Zeitungsredakkionen
und Drückereiräume wurden zum Teil zerſtört. An die
Vorfälle ſchloß ſich ein allgemeiner 24ſtündiger Ar
beiter Ausſtand an. Ahnliche Vorſälle ereigneten
a in Baltimore und Philadelphia die Zahl der Demon
tranten in Baltimore wird auf 50 000, in Philadelphia
auf 60 000 Seſchätt
Alle dem deutſchen Offizieren in den Vereinigten Staaten
guf Ehrenwort gewährten Freiheiten ſind aufge
hoben worden.

an dere

Der GEeſamtbetrag der Anleihen der Vereinigten Staaten
an die alliterten Länder

land und den 10 Millkonen Dollar an Frankreich, die Ge
ſamtſumme von einer Mill harde Hollar über

ſchritten Süber die britiſche Spionage in Amerika e
gibt ein aus dem neutralen Ausland zurückgekehrter Be
richterſtatter der „B. Z. eine längere Schilderung Ein
amerikaniſcher Geſchäftsfreund, der viele Verbindungen
auch mit deutſchen Kreiſen pflegt, erzählte ihm aus ſeinen
Eindrücken über die un verſchämte, überall in Amerika
ſowohl wie in den alliierten und neutralen Ländern auf
tretende engliſche Handels ſpiongge. Als
Grundlage des engliſchen Syſtems bezeichnet er die von
den engliſchen Konſulaten geleitete Poſzenſur. Zu
allererſt iſt es natürlich auf die Handelsbriefe abgeſehen.

Die Lage in
England für ein gewaltſames Einſchreiten,

Die Morning Poſt in Petersburg berichtet Der ge
ſpannken Lage in Rußland könne nur durch gewalt
ames Einſchreiten ein Ende gemacht werden wo
bei reichliches Blutvergießen e meeich ſei. Es linde ſich indeſſen kein v de die dieſes

n eer lage berbenſühren
Die proviſoriſch Regierung

t in be Tufung deron tun enden en mee auf ben13. Oktober 1917 und die Wahl für die on ſtituterende
e Verſammlung auf den 30. September feſtſetzt.

Dasſelbe ABoot

e

enden wolle

e

ſie gerichteter Aufforderungen nicht nachgekommen

ſehen, der belgiſch
enu 9

Zeit vor dem verſchärſten U Bootskrieg iſt recht beze
end ür die Lage des meerbeherrſchenden“ Albion

Anarchiſtentätigkeit in Petersburg.
„Nowoje Wremjg“ meldet, daß die gegenwärtig in

Petersburg ſich aufhaltenden Anarchiſten die Zahl
von 35 000 erreichten. Sie ſeien vorzüglich mit
Militärgewehren und Munition ausge

proviſoriſche Regierung, daß ſie im Falle der
Wiederaufnahme der Offenſive an der Front die Peter s
hurger Ruſtunge nur n die nſprengen würden An Kerenſki wurden wiederholt
Briefe geſandt, in denen gedroht wird, daß die Anarchiſten

den, wenn ſie nicht volle Verfammlungsfreiheit zugeſtanden
erhielten

9 e SPolitiſche Kberſicht.
HſterreichAngarn. Donnerstag vormittag hat in An

weſenheit des Feldmarſchalls Erzherzog Friedrich
als Vertreters des Kaiſers, des Miniſters Burian, des
Landeschefs und der Vertreter aller Behörden, der hohen
Geiſtlichkeit, des deutſchen und des osmaniſchen Konſuls,
vreler Vereinigungen, der Schuljugend und ſehr zahlreichen
Publikums die feierliche Enthüllung des Sühne
denkmals für den Erzherzog-Thronfolger
Ferdinand und Gemahlin an der Stelle des Aktentats
an der Lateinerbrücke ſtattgefunden. Das Sühnedenkmal
hat die Geſtalt einer zwei Kronen tragenden Doppelſäule
aus dunklen Marmor. Uber dem Sockel prangt das bron
zene Doppelreliefbild des weiland Erzherzogs Franz Ferdi
nand und ſeiner Gemahlin. Jn den Sockel iſt eine Niſche
eingehauen, in der eine broſzene Mutter-GottesStatue
ſteht. Das Denkmal erhebt ſich am Kopfe der Lateiner
brücke links, während rechts eine ſteinerne Ruhebank ange
bracht iſt. Kaftſer Wilhelm hat am Denkmal einen
prachtvollen Kranz niederlegen laſſen. Der ungariſche
Miniſterpräſident Graf Eſterhazy iſt vom Katſer
in Privataudtenz empfangen worden. Der Kaiſer hat auf
Anterbreitung des Miniſterpräſidenten zum Banus von
Krogtien, Slavonien und Dalmatien denObergeſpan Abgeordneten Anton Mitalovich er
nannt.

Schweiz. Wie nach einer Baſeler Meldung der „Südd.
Korr. das „Petit Journal“ melden darf, ſollen anläßlich
der Sonderfriedensggitation des geweſenen
ſchwetzertſchen Bundesrats Hoffmann gemeinſame
Vorſtellungen der
ſein. Die Beſprechungen ſeien noch keineswegs abge
ſchloſſen.

Frankreich. Die Pariſer Blätter melden: Generaliſſi
mus Petai hat wiederum große Veränderungen
in den höheren Kommandoſtellen vorge
nommen. 3 Diviſtonsgenerale, 18 Brigadegenerale wurden
zur Reſerve verſetzt. Der bisherige Kabinetts-Chef m

S Großen Generalſtabes annt.Ile

England. Jm Unter
auſ eine Frage von in Vetrag zwiſchen England und Frankr beſtehe, wodurch
Frankreich im Falle eines Sieges der Alliterten
außer Elſaß-Lothringen irgend welch anderes
europäiſches Gebiet zugeſagt worden ſei.

Deutſchland.
13 122 069 600 Mark ſechſte Kriegsanleihe

Berlin 29. Juni. Jn der heutigen Sißung des
Zentralausſchuſſes der Reichsbank bezeichnete Präſident
Havenſtein die Lage der Reichsbank nach wie vor als be
friedigend. Das nunmehr vorliegende Geſamtergebnis
der 6. Kriegsanleihe, alſo einſchließlich der Feldzeichnun
gen, beträgt 13 122 069 600 Mark.

Vergeltungsmaßnahmen gegen belgiſche Grauſam-
keiten. Während des oſtafrikantſchen Feldzuges ſind den
belgiſchen Truppen bei der Beſetzung von Tabora auch
eine große Anzahl deutſche Frauen und Kinder,
ſowie nichtwehrpflichtige männliche Zivilperſonen in die
Hände gefällen. Nachdem dieſe unglücklichen Opfer des
Krieges, die bereits die Entbehrungen und Anſtrengungen
einer über zwei Jahre dauernden Kriegszeit im ungeſunden
tropiſchen Afrika hinter ſich hatten, einige Zeit in Tabora
feſtgehalten worden waren, hat ſie die belgiſche Regierung,
ſtatt ſte über die afrikaniſche Oſtküſte nach Hauſe u brin
gen, nach und nach auf dem weiten, beſchwerlichen, mit
großen geſundheitsſchädlichen Gefahren verbundenen Wege
über den Kongo, ohne Rückſtcht auf Alter und Geſundheit
abbefördert. Selbſt kleine Kinder bis zum zarteſten Aller,
ſowie Frauen, die unmittelbar vor ihrer Niederkunft
ſtanden, mußten unter ſchlechter Behandlung die über 10
Wochen dauernde Reiſe durch die Sumpfniederungen des
Kongo zurücklegen. Viele von ihnen haben ber dieſen
Strapazen dauernden Schaden davongetragen und liegen
noch jetzt an tropiſchen chroniſchen Krankheiten darnieder.
Jhre ſchnellſte Kberführung in die Heimat, wenigſtens in
neutrale Länder, wäre daher ſelbſtverſtändliche Menſch
lichkeit geweſen. Dieſer Pflicht iſt aber die belgiſche Re
gierung trotz wiederholter von der deutſchen Regierung e

e

hat vielmehr die Gefangenen, von denen zunächſt ein Teil

hauſe hat Balſour ver ne
Smith geantwortet, ob5

in England gelandet war, in verſchiedenen Jnternierungs-
lagern in Frankreich unterbringen laſſem Unter dieſen
Umſtänden hat ſich die deutſche Regierung gezwungen ge

en Regierung unter Stellung einer ange
meſſenen Friſt die Feſtnahme von zunächſt etwa
20 Belgiern gus angeſehenen Kolontal-

kreiſen für den Fall des deutſchen Verlangens anzu
drohen und, da die belgiſche Regierung hierauf eine völlig
un befriedigende Antwort erteilt hat, die e Vergel-
ungsmaßregel nunmehr auszuführen

im Jahre I davon 15 holländiſche 22 deutſche
chwediſche, 4 belgiſche und norwegiſches, aber Wein

engliſchee in Schiff nach Deutſchland Hirgegen vier
Amkehrung aller Verhältniſſe im Vergleich zu der

Franz

Entente in Bern erfolgt

Kriegsminiſterium, Brigadegeneral Vidaler wurde n e

Ach ausgefahren iſt nach



Drohungen werden allerdings Vereinbarungen am wenig deren S e eerent e e
z de i Fälſ g ir D. tſten geſördert, und die Erklärung, nicht mehr mikarbeiten der r tu wollen, iſt auch nicht geeignet, der Sache zu dienen. Leidweſen der Landwirt Kämmerer in Auerſtedt bei

Solche Drohungen ſollte die Scheidemann Gruppe den Apolda erfahren. Er hatte einer Zeitung eine Anzeige

„Unabhängigen“ überlaſſen. n übergeben, in der n Se ine e S ine e m Auerſtedt Gemüſe zum Verkauf anbot ies Jnſerat trugDer Verfa 8 aus 3 de tage t d e 9Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstags nimmt ſeine S Helt des angeblich Henuſe verkaufenden Land

e

Eine Anfgabe für den
Verfaſſungsausſchuß.

n 2 2 Geptehfe ver Se ſchriftam I. Mat abgebrochenen Verhandlungen am nächſten Gertchts ver ralungen. n hatte aber gar nichts zu verkanfenDienstag vormittag wieder auf. Jn ſeiner letzten Sißung zworenen. J infolge des Inſerates anluſeen ererklärte der Vorſitzende Scheidemann, daß der Verfaſſungs e Sonne infolge des Inſerates von Kaufluſtigen übererklärt orſitende Sch nann, er e ge Kauf es te Kämmerer veabſichtigt, angeblichin zu machen. Der Gefoppte machte Ange und die Folge war, daß Kämmerer wegen Arkunden
fälſchung vom Amtsgericht in Apolda mit einem Tag Ge
fängnis beſtraft worden iſt. Die Strafe iſt ſehr mäßig in

Anbetracht des Umſtandes, daß Kämmerer zahlreiche
Kaufluſtige irre geführt und ſie um den Verluſt mancher

Stunde Arbeitszeit geſchädigt hat ganz abgeſehen von
dem Vordruß, den er dem gefoppten Landwirt bereitefe.

I Hohe Geldſtrafen für verbotenen Handel. Die
Strafkammer zu ürzburg verurteilte wegen ſtraf

baren Malzhandels den Fabrikanten Heinrich Höniſchs
berger in München und Kitzingen zu 28 000, den Direk

tor Taver Graſin ger in Kitzingen zu 6500 Mark Geld
ſtrafe. Die Strafkammer zu e belegte den
Kaufmann Simon Herzberger wegen Kettenhandels
mit Schmalzerſatz zu 10 000 Mark und den Kaufmann
Philipp Marküs mit 2500 Mark Geldſtrafe Wegen
Maſſenverkaufs von Geflügel nach Berlin im Betrage von
60 000 Mark verurteilte die Bromberger Strafkammer die
Kaufleute Benfamin und Heinrich Cohn zu je drei
Wochen Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe, Frau Cohn
zu zwei Wochen und 1000 Mark Geldſtrafe.

L Kindestötung. Das Schwurgericht in Erfurt
verhandelte gegen die 1894 in Oberilm geborene ledige
Dienſtmagd Toni Werrlich aus Ettiſchleben wegen Kin
destötung. Die Angeklagte, die während ihrer Dienſtzeit
in Kirchheim mit einem Kriegsgefangenen intim verkehrte,
hatte am 24. April d. J. in Etkiſchleben ihr neugeborenes
Kind vorſätzlich getötet. Die bei geſchloſſemen Türen ge
führte Verhandlung endete mit der Verurkeilung der An
geklagten, der mildernde Umſtände verſagt. wurden, zu vier
Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.

ausſchuß noch zu verhandeln habe über das Wahlrech er Hub der g
den Bundesſtgaten, über die Mitwirkung des Reichstags ihlt und 000 Mk. Gewinn erh
bei einer Kriegserklärung, beim Friedensſchluß und bei Frau Zabel hat die Angeklagte d
Bündnisverträgen, ſowie über ſogialpolitiſche Ankräge, das e
Reichsvereinsgeſetz und die Geſindeordnung.

Aun 3. Juli wird ſich alſo der Verfaſſungsausſchuß
mit Anträgen auf Einführung des allgemeinen, gleichen
Wahlrechts in den Bundesſtaaten befaſſen. Hierzu liegt
u. a. ein ſortſchrittlicher Ankrag vor („den Herrn Reichs
kanzler zu erſuchen, unverzüglich dahin zu wirken, daß in
allen deutſchen Bundesſtaaten eine konſtitutionelle Ver
faſſung geſchaffen werde mit einer Volksvertretung die
auf allgemeinem, direktem, gleichem und geheimem, Wahl
recht beruht Auch von ſogialdemokratiſcher Seite ſind
ähnliche Anträge eingegangen. Der „Vorwärts“ droht am
Mittwoch. „Von dem Augenblick ab, in dem der Ver
faſſungsausſchuß in der Wählxrechtsfrage verſagt, wird das
Intereſſe der Sozialdemokratie an ſeinen weiteren Exer-
ziktien um es vorſichtig auszudrücken. ſehr gering
ſein. Nach der parteimäßigen Zuſammenſetzung des Aus
ſchuſſes erwartet der „Vorwärts“ von dem Ausſchuß kaum
die Einführung des gleichem Wahlrechts in allen Bundes
ſtaaten. Der Verfaſſungsausſchuß ſeht ſich zuſammen aus
acht Sozialdemokraten, wovon zwei zu den „Unabhängigen
gehören, aus ſechs Hentrumsmitgliedern, vier Konſerva
tiven, je drei Nationalliberalen und Mitgliedern der Fort
ſchrittlichen Volkspartei, aus zwei Mitgliedern der Deut
ſchen Fraktion und aus je einem Polen und Elſäſſer. Für
die Einführung des Reichstagswahlrechts für Preußen
ſind die Sozialdemokraten, das Zentrum, die Fortſchritt
liche Volkspartei und die Polen, wobei allerdings zu be
rückſichtigen iſt, daß die Forderung der Sozialdemokratie
über das Reichstagswahlrecht hinausgeht und das allge
meine, gleiche Wahlrecht für alle Perſonen über 20 Jahre
ohne Rückſicht auf das Geſchlecht verlangt. Hiernach wäre

e

r be Anſehen er An
eer etten

alſo im Verfaſſungsausſchuß theoretiſch eine erhebliche
Mehrheit von 19 gegen 9 Stimmen für die Einführung
des Reichstagswahlrechts für Preußen vorhanden.
die 6 Stimmen des Zentrums ſcheiden vorausſichtlich aus,
wenn die Einführung des Reichska
Bundesſtaaten in Frage kommt.
Zentrum wird an ſeinem
wollen.

auch in dieſer Frage einen

unen wir Leine

gswahlrechts für alle

Wahlrecht nicht rütteln laſſen
Tatſächlich ſt alſo die Ausſicht auf einen

ſchluß des Verfaſſungsausſchuſſes im Sinne des fortſchritt
lichem Antrags recht gering, zumal da es auch fraglich iſt,
ob die unabhängigen Sozialdemokraten nach Ablehnung
ihres weitergehenden Antrages dafür ſtimmen werden.

Hoffentlich gelingt es aber, durch eine Vereinbarung
zwiſchen den Parketen, welche den Beſchlüſſen des Ver
faſſungsausſchuſſes bisher das Gepräge aufgedrückt haben,

Fortſchritt zu erzielen r

S

Aber

Denn das bayeriſche

Be

e

Durch

verkauft Kötzſchen,
Naumburger Str. Nr. 52

preiswert zu verkaufen
Cutenherogtr. 13, 2 I. r.

Pohnhaus mit Garten
in Merſeburg oder deſſen Näbe,
wo elektriſche oder Staatsbabn
anſchluß, per ſofort oder ſpäter
zu kaufen geſucht. Oferten unten
Wohnhaus an die Exped. d Bl

Suche 20 30 3tr.

JutenPerdehäelss

zu kanſen. Auch tanſche gegen
Hen, Guren ger Stroh

Rittergut Wegwitz
b. Merſehneg.

erfragen Roſental 211,

leicht möglich.
a förtgefahren.

hen um das gleiche wie

Brühl A.
Stube u. Kammer an einzelne

offen Unter- Altenburg 45.

Wirſt ſnng
in ſehr ſchöner Lage, 5 6 größere
Zimmer, zum 1. Juli od. 1. Okt.
zit vermieken Menſchauer Str. 13.
Weißenſelſer Straße 21

iſt die Hoſwohnung mit großer
Pferde und Viehſtallung zu ver
mieten. Näheres

Obere Breite Str. 23
2 ſchöne Werkſtatträume mit

Lager und Voden, Anfahrt urd
beſ. Ausgang ſofort zu vermieten.
Beſichtigung am 1 7 1917 vorm.
zwiſchen 8 und 10 Uhr

Bottardtſtr. 2.
Leceres Vorder zimmer
zu rerm. Gutenbergſtr. 13, 2 Tr

kreundl. Schlakstelle
offen Lelgrube 18, Hinterhaus.
Shlaſſtelen U ter Altenb. 47

Schlafſtelle S reiberſtr. 6.
Peſſere Echlaftelle

frei geworden, anderweitig zu
vermieren Weißenfelſerſtr. 31.

Fine Schlaſſtele
mit 2 Betten offen

Hbere Breiteſtraße 8.

Wohnune

Günthevr, Inſpeltor. Salaft e offen von 6 Zimmern zum t. OktoberSchlafſ ehe biſt z geſnet, An hentwald, Leprer,

ad Lernende

bäuden Zerſtört.
Ein

Verhängnisvoller Blitzſchlag. Jn För de im Sauer
land wurden durch Blitzſchlag in einer Fabrik zwei Fabrik

arbeiter getötet und der Betriebsingenieur ſowie drei
weitere Fabrikarbeiter ſchwer verletzt.
den Blitz hervorgerufen, hat eine Anzahl von Fabrikge

Ein Brand, durch

ahnunglück in Algier. Die Agence Havas“
meldet Auf der Linie Saidä- Ain Safra ſind in der
Nähe des Bahnhofes von Tafarug zwei Eiſenbahnzüge
mit Waren und Arbeitern zuſammen ge ſt
Perſonen wurden getötet und neunzehn verletzt.
Sachſchaden iſt unbedeutend.

er
er

ßen.

Druck und Verlag

Be
zum 1. Oktober d. J
e Preiſe von ungef. 500 Mark.

fferten unter W S I00 an die
Exped. d. Bl.

Beſſeres Mädchen ſucht Klee
füt leichte Hansarbeit od. al Aner-

zwlgi 1 ben. OffertV

Junges Mädchen

geſütcht bei

Okto Dobkowilg.
Für VBillenhaushalt in Magde

burg Kopfe), ältere Leute, wird
ein ſauberes, geſundes

Dienstmädchen
mit guten Zeugſſen bet hohem
Lohn geſucht. Näheres durch

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

von Th. Rößner in Merſeburg

Andarheſter

Verantwortung Kbernebgten t Perſon zum I. 10. zu vermietenwerden die Wunſche der An Farlſraoße und Roter Fell weg ſtellen ſofort einler nah WMbalchteit derraſchiet vabe ich noch je n e alen in wehtehhe ge B. Ierrieh Co.
ein Grund t c Hoſwohnnng Dferten unter S L 60 an die Fränmſein oder Fran die etwas

Das faſt neue Wohnhaus mit Preis 340 Mk ſof. z. verm 1. Okt. Exped. d. Bl. nähen und gut ſlcken kann, für
n ne der iſt verkäuf- zu re obert Sehrepper, zu beziehen. Näheres Domſtr. II. nachmittags geſuchtWiegand, Mälzerſtr. 8. Roter Sieg e e ne v pten Vahnhoſſtraße 8.

Das kleine, faſt nene, gut ver Srotſrank mit Sasanfat a hen of n be Eerer A Pfund 52 Pf 1
zinsbare Wahnhaus Feſcherſtr. 6 umenleiter. Eßtiſch und I B. unter 86 J n r Für 1. Juli ſuchegeringer An Waſſerbank verkauft empfiehlt Emil Wolf iß brn n beten. Nlhetes Nuere, Sietibers Finſach mödl, dimmer W lnbei R Wiegand Mälierſtr. 8 r Junge Kaninchen iſt zu vermieten Georgſtr. s pt. Iotüen PHanzen Hüusmädchen

2 e zfor, g. au er e. 3 a JIn tat m anewnr nſſegühten Pferdedünger l. möhl. Immer er nnhun I n Andeneten ſtud zu verkaufen Hotel Sonne zu h Georgſtr. 8 L 100 Stück Mk. 060 Fr.

zu verkaufe 8, Hof. bet AWoden alte her eine Echweine i net h
verkauft Menſchan r. 715 ber Burgſtr. 13. 8 r. Albert Trob cGlück Aavſerlel Ene hermellende Ziege Freundl. möbl. zunmer re ort Frepst,

litz re iſt zu verkaufen Saekig zu vermieten. In erfragen in Mersehurg, Fernrut 10. g
verkauft Atzendorf Nr. 34. et nen v r S e s Schrittezu kaufen geſucht. Offerten unter sFutterfesteheatzfertel h Whſetes Innere ber Kriegsinvalid

n Nr. 6. ertigt a Kutener,Ein Zuggsel 6000 e en derageeten derteAck szuleihen. Nä 8 Aelt. beſſ f iſt in gute her ar r zu Karl Brenten n Peſſere Schlafſtelle Stellung r ehe Jucht er d ezu vermieten Karlſtr. 2. Sie Bekanntſchaft eines älteren n deſch grad ohne Ser, trichterl. Grammo 5 gder 6 Zimmer- Wohnung Madchens od. Witwe (nbal ohne mittelt die Geſchaſtstt. d. Bl.on mit Flätten und eigene Kchlaftoſen für ſonge Mädchen An z. vetrat, Offerten tGardinenſtangen (gut erhalten) u vermiteten, beztebbar u. 10. Zu unter S 56 I re Dienſtmädchen
Sle en

Aufwartung
für vormittags geſuchtMut 2 Tr.

Anſwartung
ſofort geſn Hälterſtr. 38
Sauberes Aufwar tung
für ſofort geſucht. Zu erfragenin der Exped. d. S frage

Aufwartung
geſucht Poſtſtr. 5, Gartenhaus.

Auſwartung
ſofort geſucht.
Frau Fabrikbeſitzer Malekko,

zum 1. Auguſt

Kretſchmann, Chriſtianenſtr. 9. Halleſche Str. 18.



hre Point,
vorm w. Robberg,

empfiehlt sein Lager

Ikurlggen
in Gold und moderner
Siberausführung,ehere Bettmäsen,Vefte eng gar ſofort Alter und

re gangeben. Auskunft um
W iskret. Sanitas, FürthFlößauſtr. 23.

eine

Es ist da
Was iſt da

Nur ſo lange

da, e eſ. Mt.
nur im

Gunsten
Perkaufsbüro

Ab 1. Juli iſt auf unſeren Werken

„Mirchel“ Groß
„Leonhardt“ Neumark- Bedra

„Gute Hoffnung Roßbach

Kaynn

Einſ ßränkung

Um unnötige Geſchirrfahrten zu vermeiden, bitten wir Jntereſſenten,!
vorher bei uns anzuſragen, ob Briketts etc. abgegeben werden bezw.
einen Lieferſchein zu erbitten

Groß-Kayna, den 29. Juni 1917.

des in Konzerns m b. H.
Haus ahnelß
bLolkhargtstr Klet und Heu

kauft

Kacfbrauerel Hervehurg.

n der Woche vom t bis 7 an o
iſt die Stelle wie folgt e

Nur zum Verkaufan Dienstag den z guli 1917, vorm. von 9-—12 Uhr
Der Verkauf getragener Bekleidungsſtücke und Schuhwaren

erfolgt zu den von den verpflichteten Sachverſtändigen feſtgeſetzten

I

n Wo W
l in W Aiget

Wearsos arg Telephon 442
Sonntag 9 1 Uke.

hohen ſat e
Markt 19

Sprsohzeit S Wkr.

Verkaufspretſen und nur gegen Abgabe des Wesnaſchemnes der zu
ſtändigen Snaſchetnfte e

Nur zur Annahmeam Mittwoch den 2 Juli 1917, vorm. von 9-12 Uhr.
Es werden nach wie vor Bekleidung und Wäſcheſtücke ſo

o Schuhwaren jeder Art gegen Bezahlung oder auch unentgelt
ich angenommen.

Merſebirrg. den 29. Juni 1917,
Der Magiſtrat.

Obſtuerparchtung!
Pflanmen, Birnen, Aepfel

Der Ob tanhasg der großen Obſtplantage Werder bei
Merſeburg (zirka 2 km vom Bahnhof Merſeburg entfernt) ſoll

Millwoch den 4, guli, nachmittag s Uhr,
zu im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen verpachtet
uanmenk. ſt Rittergut Werder bei Merſeburg.

M. J. Nr. 4034/17.

u a gesucht.
Angebote B. 10 an S d. BI.

Feſt Verlegang
Vom 1. Juli ab befindet ſich mein kurgetrate s s

Geſchäft und Reparatur Werkſtatt

n er Pebgt A n
Mann Negic,

kürkiſcher e wird gebeten zu ſeiner ſchwerkrenken, ganz

mitten Mutter zu kommen.Beebroen Und das Publikum wollen dieſen Aufrufjedem Swantehe zeigen

Nachricht erwartet arg Kedie, Hannover, hauptpoſtlagernd.

T
Wir ſtellen noch

Schlosser
Wegelin überMasehinen fabrik Eis glesseres A. G

Halke n. S Mergeburgerstr, 153

TIIIIII Mher Mehnee
herinnenin Madchen

r
nennen hen

für leichte Abeit unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Aber Mauersberger Ammendort.

Aleber ine
W cür getütterte und ungetütterte Drogenm- und BRodenbentel
finden immer Beschätftigung, auch solche, die schon einmal bei
mir gearbeitet haben.

Arur Aornndter.

e mannen Sicht.

Tivoll-Theuter
Direktion Arfur Dechant,
Sonntag den Juli 1917,

abends 8 Uhr.

Novität! Zum 2. Male!
Der Soldat
der Marie.

Operette in s Akten von Leo Aſcher.
Orcheſter:

Landſturmkapelle IV/81 Halle.
Operettenpreiſe.

Nachmittags “/24 Uhr
Große Rinder-Vorstellung

Elnäuglein Zwsläuglein,

Drsläuglein.
Märchenſpiel in 5 Bildern.

Vorverkauf Sonntag 512 41
Uhr im Tivoli

Hienstag den 3. Juli 1917,
abends 8 Uhr:

II
Operette in 3 Akten von Leo Aſcher-

Jugendtumpagme 361

Am Gountäg den 8. Juli 1917
findet in Halle a. S. ein Armee
r ſtatt, welcher vonx Halleſchen Turnerſchaft undSagen im Verband Mittel
deutſcher Ballſpiel- Vereine ver
an i wird.

Betingungen werden am
Müttwoch d. Jult d Uhr abends
in der Turnhalle an der Wilhelm
ſtraße bekannt gegeben und zu
gleich die Anmeldungen entgegen
genommen.

Die Bedingungen ſind günſtig;e Unkoften entſtehen für die der
Kompagnie angehörenden Jung

S e
atte werten Hohenzollern,
Preußen, V. f. V. Germarnig, Bik

Sonntag den 1. Juli, nachm.
punkt s Uhr, Antreten auf dem
Nulandtsplatze. Alle pflichtigen
jungen Leute mit ihren Gruppen
führern müſſen erſcheinen. Anzug
iſt ſo zu wählen, daß ev. Ubungen
ausgeführt werden können. Ver
hinderte müſſen ſich unter Angabe
ſtichhaltiger Gründe entſchuldi
gen, da ſonſt Meldung beim Ber
vand erfolgt.Der Leiter Sentn. d. R. Kampfrad.

B. „Cermenig,
Heute SonnabendWongterer ſammlung

int „Neuen Schützenhans ZJähl-reiches Erſcheinen. Her Vorſtand.

B.-C. Preußen.
Sonntag den 1. Jult, vorm.

punkt 8 Uhr,
n hin. Wettlümpſe

dem Nul noteplatzeu 6 Uhr Siegerverkün-
dung uſw. im Feldſchlößchen

Alle Jungmannen müſſen
nachm. punkt 2 Uhr antreten zur
Jugendkompagnie auf dem Nu-

landtelate Der Vorſtand.

un Lolt
Sonntag den
I. Jult 1917.

Abmarſch
2 Uhr nachm.

von der
Waterlvobr.
Der ZurnratTnmerggeler

Begrübnlehusce,

Wegen
GSonnkag den 8. guli, nachm. 4 Uhr,

Weiße Mauer 2.
Zablreiches Erſcheinen erwünſcht.

Dew Vorstand
Mähmaschinen

werden ſchnell u. gut repariert bei
g. Albrecht, Halleſche Straße 19.

Klergzu eine Bellage

korig n. ögortherein Schtopaun 1918



S v eeeeeeeSSSRr. 151

Zum Gedenktage des Beginns
der Sommeſchlachten.

1916. 1. Juli. 1917.
Rückblick und Vergleich.

Von Oberſt Jmmanuel.
Am 1. Juli 1917 iſt gerade ein Jahr verfloſſen, ſeit

Unſere Feinde im Weſten den mit den größten Mitteln
vorbereiteten Durchbruch an der Somme begannen. Meh
rkere Tage hatte das Artilleriefeuer in einer bis dahin
noch nie gekannten Wucht, Dauer und Munitionsvergeu
dung gewährt. Die feindliche Heerführung glaubte mit
der beſtimmten Tatſache rechnen zu dürfen, daß unſere
Gräben mit allem Zubehör Ferſchmettert und eingeebnet
wären, daß die Möglichkeit des Widerſtandes durch menſch
liche Ausdauer und Spannkraft nicht mehr beſtand. So
gedachte man, die deutſchen Stellungen, nachdem ſie durch
die Artillerie ſturmreif geworden waren, mit der Jn
fanterie zu überrennen und endgültig zu durchbrechen
Das Aufrollen der Geſamtfront ſollte das Ergebnis des
Durchſtoßes ſein. Die Befrelung Nordoſtfrankreichs und
Belgiens ſchwebte als Endziel des großen Unternehmens
vor, jg, der Umſchwung der Kriegslage überhaupt erſchien

als Siegespreis. SNeben dieſe örtlich begrenzten Pläne trat in die Rech
nung unſerer Feinde die große ſtrategiſche Aufgabe des
Angriffs an der Somme. Endlüch ſchien nach langen,
mühſamen Verhandlungen, nach ſo vielen bitteren Ent
e die heiß erſehnte „gemeinſame Front“ erreicht.
Die Ruſſen hatten Mitke Juni den großen Stoß durch
die Heere Bruſſilows auf Wladimir-Wolynsk Lemberg
Cernowitz angeſetzt und einigen Raum gewonnen, wenn
auch die anfänglichen Erwartungen ſich nicht erfüllten,
und die Vorbewegung allmählich ins Stocken kam. Jtalien
ging zwiſchen Etſch und Brentg zum Gegenſtoß vor und
ſchickte ſich zu weiteren Angriffen am Jſonzo an. So
glaubte man die Mittelmächke im Oſten und Süden hin
reichend ne h ſo daß die franzöſiſch-engliſche Heeresleitung keine allzu ſchwere Arbeit an der
Somme haben würde.

ſollten nbg ein g, alſo gleich beiAnlauß, ſpäteſtens binnen dreten Tagen genommen ſein.
Allein es zeigte ſich auch hier wiederum die im Welt

kriege erhärtete Tatſache, daß ein Durchbruch nur dann
Ausſicht auf Erfolg in großem Sinne hat, wenn er von
Anfang an in gehöriger Breite nach der Tiefe hin ſtößt,

mehrere Linien mit einem Schlage zerbricht und dem
Gegner keine Zeit läßt, ſeine Verfügungskräfke ordnungs
mäßig heranzuholen und mit ihrer Hilfe den zugedachten

g galigiſcheHeeresgruppe unter Mäckenſen am Dunfec zwiſchen Gor-

r Mai 1915
Vernichtungsſchlag abzufangen. Was unſere

lice und Tarnow bis ollendun i

Roman von FJulig Jobſt.
29 Fortſeßung. (Nachdruck verboten.)

Und als der Morgen graute, begann ein ernſtes Stück.
Noch zogen die Nebel über die Wieſe, die, vom Hochwald
beſchüst, fern von den Wohnungen der Menſchen lag, als
der kleine Trupp in ihren Frieden brach Max Schulze
hatte den Weg zu ihr gewieſen, war er doch ſicher, daß
Galen der unfehlbaren Kugel Ripphahns zum Opfer fallen
würde, und dann war der Schulgenhof nicht weit. Er
wußte nur, daß der Jreund ſich zu Ehren ſeiner Schwe
ſtern ſchlug. Außer den Beteiligten hatte dem Wortlaut
der Beleidigung nur noch der Nachbar Ripphahns, ein
älterer Student, gehört, und der ſchwieg, denn er ſchämte
ſich ſeines Kommilitonen und bedauerke, daß man nicht
längſt ein Ende mit dem gemeinen Kerl gemacht hatte.
Für ſolchen war kein Platz in der Couleur.
Brockenau hatte Max beauftragt, mit ſeinem Auto in
der Nähe des Rendezvous der Entſcheidung zu warten
Es waren qualvolle Minuten bis der erſte Schuß fiel. Er
horchte es blieb bei dem einen. Da ſtürzte er vor und
fand Galen ſchon in er Hand des Arztes, während der
Gegner ſich raſch entfernte. Es gab ihm keiner das Geleit
und nur widerwillig hatte ſich auf Befehl einer aus der
denn bereit finden laſſen, ihm als Sekundant zu

tenen
„Schuß durch die Bruſt!“ verkündete der Arzt.

Der Verband wurde angelegt, und Galen mit der größ
ten Vorſicht in das Auto gebektet, das ganz langſam dem
nahen Schulzenhof zufuhr. Jedes Aufſehen ſollte ver
mieden werden.

„Ein Jagdunglück auf meinem Grund und Boden“,
hatte Schulze zu den anderen geäußert, und man hatte da
zu genickt.

Run ſtand Max vor
mußte ſtch Bettis Hilfe ſichern. Lena, die er zuerſt geweckt
hatte, richtete ſchon unter der Leitung des Arztes ein
ruhiges Zimmer nach re zur Krankenſtube ein. Betti
war S wach und öffnete die Tür zum Spalt.

ch komme, Max Leiſe, damit Brigitte nichts hört.
Jn kurzer Zeit war ſie bereit und ſtand bebend neben ihm,
dem Bericht zuhörend.

„Alſo ein Jagdunglück! Meinetwegen, alles, was duwillſt Ein Sturz beim Uberſchreiten eines Grabens.
Enktladung des nicht geſicherten Gewehres! Wenn Bri
i es Kur glaubt, das iſt die Hauptſache und Tante

ikchen. Hätte ich euch doch nur geſtern um zehn Ahr
vor die Tür geſeht.“

e

der Türe der Schweſtern er

Eonntag den I. J
vollbracht hatte, mißglückte an der z
Engländern durchaus. Zwar mußten wir einzelne nieder
gelegte, eingeebnete Gräben mit Unterſtänden räumen,
auch mehrere nicht mehr haltbare, zerſchoſſene Dörfer ver
laſſen, doch war für den Feind hiermit nicht viel erreicht.
Die deutſchen Truppen vorderſter Linie wichen aus und
fanden in den vorbereiteken rückwärtigen Stellungen Auf
nahme. Daß hierbei gewiſſe Opfer an Gefangenen und

Somme den Franzoſen

Gerät gebracht werden mußten, iſt eine Notwendigkeit, die
ſich, wie der Kampf eines vollen Jahres an der Weſtfront
it berzeugender Deutlichkeit dargekan hat, aus der en r 19S der g Vimy folgen zehn Tage ſpäter die franzöſiſchen gegen dieEigenart der Schlachtführung unſerer Tage ergibt.
So folgte dem Siegesjubel unſerer Gegner über ihre

böſe Erkenntnis, daß die deutſche Geſamtfront in keiner
Weiſe gebrochen, nicht einmal erſchüttert war. Die Schlacht
ging in einen Feuerkampf über, der dem Angreifer die
ällerſchwerſten Opfer auferlegte, ohne daß die Fortſchritte
auch nur annähernd im richtigen Verhältnis zu den
geradezu ungeheuren Verluſten ſtanden. Die Deutſchenwußten aus jedem Dorf, gus jedem Gehölz, aus jeder gerechnet

öhenlinie, aus jedem Grabennetz eine förmliche Feſtunge machen, die ſie nicht nur mit höchſter Ausdauer hielten,

ſondern auch durch Gegenſtöße wieder in ihren Beſitz
brachten, ſobald ſie unter dem Druck des Angriffs geräumt
worden waren, wenn ſich die dauernde Behauptung mit
Rückſicht auf die Einbuße an Leben und Blut nicht mehr
lohnte.

Unſere Feinde tröſteten ſich mit der ſchön klingenden,
in Wahrheit aber nicht haltbaren Redensart, daß ihr An
griff zwar ſehr langſam, doch ſicher ſortſchreite, und daß
es ſich jetzt um die „Zermürbung und Abbröckelung“ der
deutſchen Front handelte. Nun wie ſtark und ausſichts
voll unſere Weſtfront war und blieb, ging mit ſchlagender
Beweiskraft aus der Tatſache hervor, daß wir nicht nur
die Ruſſen im Oſten ſiegreich aufhielten
ſondern auch noch Kräfte genug übrig
mänien in kurzer Zeit niederzuwerfen und zum größeren
Teil zu erorbern. Alles dies geſchah eben zu gleicher Zeit
als die Franzoſen und Engländer ihre Kräfte an der
Somme verbrauchten und uns in monatelangem Ringen
auf eine Geſamttiefe von höchſtens 12 Kilometern zu
rückdrückten, ein Mißverhältnis zwiſchen Einſatz und
Ergebnis, wie es ſchärfer nicht ausgedrückt werden kann.
Ende 1916 la
immer unerreicht vor der feindlichen Front.
in der Sommeſchlacht nach

lagen Chaulnes, Peronne, Bapaume noch
Der Sieg

Befreiung ihrer von uns beſetzten Landesgebiete.
i iß So wurde von uns das ſiegr

re z E Fl. e

„Du wirſt es Tante Rikchen jetzt mitteilen, Betti, ſonſt
iſt die Gute beleidigt, und in ihren Händen ruht nachher

die ganze Pflege.

t

„Wird er leben, Max?“ Bettt klammerte ſich an des
Bruders Arm.

„Jch werde dir gleich Beſcheid bringen, wenn der Arzt
die Anterſuchung beendet hat. Halt
Schweſter davoneilte. Du wirſt für einen ſtarken Kaffee
ſorgen, dazu Eier und Fleiſch, wir brauchen alle eine
Stärkung.“

Bekti ſtürzte davon und kam mit einem Glas Portwein
zutück Trink, du ſtehſt ja aſchſahl aus S

„Danke, das tut gut. Doch nun geh, die Parole iſt
Jagdunglück!“
Wie im Fluge verbreitete ſich die Nachricht, ſte eilte
ſogar über die Grenze des Schulzenhofes hinaus und drang

in die nahe Stadt mit dem Milchwagen, deſſen Kutſcher
es Franz Ziethen zurief, als er ſeinen etwas wüſten
Schädel in der Morgenſonne badete, indem er einen kurzen

Dauterlauf durch die Felder machte
Na, da wurde dieſer in etwas verſtärktem Tempo gleich

bis zum Schulzenhof ausgedehnt, denn er ahnte, daß ſein
Rat vielleicht von Nutzen ſein könnte. Er traf auf das
Auto, das gerade aus dem e führ, den Arzt und
Brockenau davontragend. Er hielt das Gefährt an und
erfuhr nun die ganze Geſchichte in genauem Wortlaut
Der erſte Chargierte legte ſich dem Freund des Hauſes
gegenüber um ſo weniger Reſerve auf da er ſofort das
Verfahren gegen Ripphahn einzuleiten gedachte. Ich
halte es für richtig, daß Sie genau Beſcheid wiſſen,
Ziethen. Es muß alles vermieden werden, was der Welt
Grund zum Gerede geben könnte.

Die Herren fuhren davon, und Ziethen ſah ihnen nach
als habe er noch etwas zu ſagen vergeſſen. Dann ſchlug

er ſich mit der Hand vor die Stirn.
Und der Max wußte nichts Geſcheiteres, als den Ver

wundeten in den Schulzenhof zu bringen!
jungen Mädchen zu ſeinen barmherzigen Schweſtern werben Tante Rikchen hatte genug mit der Wirtſchaft

zu tun.
Jn der Halle traf er auf Max, der noch mit großem

Appetit dem Frühſtück zuſprach und dem Freund gleich zu
rief „Es geht ihm den Amſtänden nach gut.“

„Jch habe es ſchon vom Arzt gehört erwiderte
Ziethen und zog ſich einen Stuhl heran. „Sag mal Max,
wer in Teuſels Namen hat dir denn eingeblaſen, den
Bleſſterten ausgeſucht auf den Schulzenhof zu bringen

„Es iſt kein Jagdunglück“, flüſterte Max dem Freund
u. „Galen hat ſich für die Ehre meiner Schweſtern geigeen

hatten, um Ru-

halbjähriger Dauer gehörte
un s denn nicht der Beſitz einiger Dorftrümmer bedingt

den Endſieg, ſondern die Frage „Wer hat ſeinen Zweck
durchgeſeßt?“ Die Feinde erſtrebten den Durchbruch

ichen

rief er, als die

Sollten die

und erſchöpften,
4

eingebildeten Erſolge der erſten Julitage 1916 die bitter ung genau

Dieéetel in Altenburg gewählt worden.
wurden

e zum „Rerſeburger Correſpondent“
7917

pelter Richtung ein neues Gepräge. Einmal riſſen wir
das Geſetz des Handelns an uns, indem wir die Feinde
dort zum Angriff zwangen, wo es uns nicht aber dem
Gegner beliebte. Sodann nahmen wir dem Krieg die
Eigenſchaft des Ringens um Linien nach der Breite hin
und gaben ihm dafür die Bedeutung des Kampfes näch
der Tiefe.

Die Engländer und Franzoſen gedachten durch Flügel
angriffe mehr Erfolg zu erringen, als ſie trotz aller Opfer
bisher zu erzwingen vermocht hatten. Dem engliſchen An
griff öſtlich Arras in den Oſtertagen 1917 bei Lens

Höhenlinie des Chemin des Dames. An beiden Stellen
i wie an der Somme Anfang Juli 1916, der

Kampf nach kurzem Anfangserfolg in ein Ringen über,
das uns die Behauptung der Hauptſtellungen brachte, wäh
rend ſich die Feinde vor ihnen erſchöpften und unwillig
bekennen mußten, daß ihnen der erhoffte Erfolg trotz aller
möglichen Beſchönigungen doch verſagt blieb. Gerade mit
einem durchſchlagenden Erfolg hatten ſte diesmal

Jm. Weſten legten ihnen die deutſche Heeres
leitung und deutſche Zähigkeit, Kampfkraft Tapferkeit
einen Wall vor, den ſie nicht durchbrechen konnten, mochte
die Vorbereitung und der Kräfteeinſas auch noch ſo ſehr
geſteigert werden, wie es im der „Marneſchlacht“, am
7. Juli vor Ypern, bei Wytſchaete und Meſſines der Fall
geweſen iſt. Klagend weiſen unſere Feinde im Weſten auf
die Tatſache hin, daß gerade jetzt, im „entſcheidenden
Augenblick des ganzen Krieges, Rußlands Hilfe völlig
verſagt, und daß die Untätigkeit der Ruſſen den Mittel
mächken freie Hand ſchafft. Amerikas Hilfe aber liegt
weit in der Zukunft und iſt zweifelhaft, unſere Tauchboote
aber arbeiten ruhig und ſicher.
Was vor Jahresfriſt an der Somme begründet wurde
iſt von unſeren wackeren Kämpfern bis auf dieſe Stunde
feſtgehalten worden. Jm Wandel der Kriegserſcheinungenwird von ihnen, biegſam und geſchmeidig, zäh und angriffe

froh zugleich, die Linie dort gehalten, wo es die Lage nach
großen Geſichtspunkten fordert, bis ſich der Gegner end
lich doch erſchöpft haben wird und die Zweckloſigkeit der
Opfer früher oder ſpäter einſehen lernt

Provinz und Umgegend

ihrem r Kampfe geg
zum endgültigen Siege.“

Weimar, 30. Juni. Zum Vorſitzenden der Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt in Weimar iſt von
den beteiligten Regierungen der Geheime Regterungsrat

Vom Blitz
der Feldarbeit die Tochter desgeſtern bei

Landwirts Voegler in Großobrigen und ein bei die
ſem beſchäftigter franzöſiſcher Kriegsgeſfangener

erſchla gen.
Jena, 30. Juni. Wie verlautet, iſt zum Präſidenten

des Gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgerichts

„Und du bringſt dieſe nun erſt recht ins Gerede.“
„Aber erlagube mal
„Jch erlaube gar nichts. And dann erzählte er Max

den Wortlaut der Beleidigung.
„Das kommt davon, wenn man als dummer Snge he

handelt wird“, brauſte Max auf. Liebeshof! Teufel
noch mal, das ſchmeckt ja nach der Dirne.“

„Warum mußteſt du auch eine ſolche Hetze Männer
einladen, und zu ſolchen Mädchen!

„Jch habe mir nichts dabei gedacht.“
„Wer ſoll denn Galen pflegen
Tante Rikchen.“

Die hält ja die Wirtſchaft feſt.
en her. e z

„Das leiden meine Damen nicht. And dann wollen
wir doch kein Aufſehen machen.

„So muß Frauchen her.
„Franz, das n dir der Himmel eingegeben.“
„And damit deine Damen nicht glauben ſollen, man

wolle ſie beiſeite ſchieben, ſo werde ich ſofort die Sache in
die Wege leiten und an Frauchen ſchreiben. Sie meldet
ſich zum Beſuch an wie von ungefähr.“
hath a iſt ſamos gedeichſelt. Ja, wenn wir dich nicht
ätten!“

„Wo bleiben denn die Damen?“
„Tante Rikchen ſitzt bei Galen,

Brigitte
„Glaubſt du, daß ſie Galen liebt,“

ar

„Nun, agber? Biſt du Galens etwa nicht
Der iſt wie Gold. Doch Brigitte hält ſich für ge
bunden,, und dieſer Holzendorf bildet ſich ein, wirkliche
Rechte zu haben.

„Haſt du Galen mitgeteilt, daß deine Schweſter heim
lich verlobt iſt

„Jch werde mich hüten rief Max haſtig. Dieſer
r nicht als Schwager

Es muß eine

und Vetti tröſtet

r 2*

Holzendorf paßt mir
W en weiß Kerl d Korh h

illion iſt ihm in den Kopf geſtiegen, er weil nn e r dern e den F i e ſchon n
„Möge er daran verdummen, Franz ich glaube, der

macht ſein Examen nie, und dann iſt Brigit ae e er„Alſo ein Jagdunglüch, Franz Weihe nur d itzkopf nicht ein.“ be Sitz
„Jch werde mich hüten
„Galen iſt erwächt und verlangt nach dir ſagte vie

Schweſter
Wgte Ziethen, als Mir„Wie trägt es Brigitte?“

gegangen war 7 Fortſetzung folgt.

t feſt, ich weiß es vom Vater Vier



in Jena an Stelle des verſtorbenen Präſidenten Dr. Vik

hier in Ausſicht genommen.
Worbis, 30. Juni. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde
Dandwirtſchaftsminiſters betr. die Aufhebung der
Königl. Oberförſterei Worbis Kenntnis genommen. An Stelle des Oberförſters ſoll hier ein Revier
förſter und eventuell ein Forſtaufſeher ſtakioniert werden.

Mühlhauſen, 29. Junt. Stadtrat a. D. und Stadt
älteſter Ernſt Walter hat aus Anlaß ſeiner Goldenen
Hochzeit 20 000 Mark geſtiftet, deren Zinſen für
hilfsbedürftige, minderbemittelte Hinterbliebene hieſiger
Krieger verwendet werden ſollen. Weiter hat Frau Joh.
Rück 17 000 Mark geſtiftet. Die Zinſen ſollen dem Kran
kenhauſe zugute kommen.

Tangermünde, 29. Juni. Amfangreiche Ver
fehlungen des Hilfskaſſenbeamten G. ſind bei der hie
ſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe feſtgeſtellt worden.
Die Veruntreuungen, die G. zum Teil eingeſtanden hat,
erreichen nach den bisherigen Feſtſtellungen an hernd
2000 Martk, dürften ſich aber noch höher ſtellen.

Schierke, 29. Juni. Jnfolge der großen Knappheit
an Feuerungsmaterial wird die Nutzbarmachung des
im Brockengebiet in größeren Mengen vorkommenden
Torfes geplant. Mit der Gewinnung ſoll in aller

nächſter Zeit begonnen werden.
Apolda, 26. Juni. Der Wert der Kirchen

glocken wird neuerdings nicht nur nach ſeinem Alter
kumswert, ſondern auch nach muſikaliſcher Klangwirkung
beurteilt. So iſt die Erhaltung des Geläutes der hieſigen

Lutherkirche wegen hohen muſikaliſchen Werts dem
Kirchengemeindevorſtand zugebilligt worden. Außer dieſen

Glocken iſt im Großherzogtum Sachſen nur noch für die
Glocken des Schloßturms in Weimar und für die Raſten
berger Kirchenglocken aus muſikaliſchen Gründen Befreiung
von der e e zu Heereszwecken gewährt worden.Die Firma Hofglockengießerei Franz Schuing u. Söhne

Apolda hat jetzt 70 900 Glocken zur Beſchaffung des
nötigen Munittonsſtoffes abzurüſten. Auf ein Herab
nehmen der unverſehrten Glocken kann ſich die Firma in
folge Zeit und Perſonalmangels nicht ma einlaſſen, die
Glocken werden deshalb meiſt im Glockenſkllhl zerſchlagen.

Merſeburg und Amgegend.
30. Juni. eJuli.

Aſtronomiſch hat das Jahr mit Beginn des Juli
öhepunkt erreicht, oder vielmehr, ihn ſchon übe
angſam aber unaufhaltſam ſchreitel die Sonne abwärts

Und verkürzt damit die Länge der Tage im Laufe des
Monats um mehr als eine Stunde, n auch die Mitter
nachtsdämmerung wieder Zum Schluß verſchwindet. Der

Ho chſommer, der mit dem Juli einſeßtzt, iſt bet uns, ähnlkch
itterung in den Tropen, die regenreichſte Zeit des

Juli i reichſte Monat,M

8

abwärtsſchreitende Jahr endet.
S

Beförderung. Der Unteroffizier Hermann Emil
Beinemann, Sohn des Fleiſchermeiſters Guſtav B.
von hier, beim Stabe des Kommandierenden Generals
der Luftſtreitkräfte im Großen Hauptquartier, wurde zum

en befördert.Auszeichnung Dem Landſturmmann Wilhelm
Trommler, Sohn des Böttchermeiſters Wilhelm
Trommler, Unteraltenburg 35 wohnhaft, iſt da
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

35 Grad Celſius im Schatten zeigte das Thermo
meter am Freitag nachmittag Und noch keine Ausſicht

auf anderes Wetter eDie Wehrturnpflichtigen der hieſigen Raſenſportver
eine haben Sonntag nachmittag 8 Uhr auf dem Nulandts-
platze anzutreken. Vergl. Anzeige.

Keine Obſtabfälle auf die Straße werfen! Die Po
lizeiverwaltung warnt die Ortseinwohner, Obſtreſte aller
Art auf die Straße zu werfen, da hierdurch das Publikum
arg gefährdet wird. Zuwiderhandelnde werden nicht nur
beſtraft, ſondern auch darauf hingewieſen, daß ſie für allen
angerichteten Schaden, hervorgerufen durch Unfälle, haft
pflichtig gemacht werden können.

gt erforderlich iſt.

tor Börngen der Senatspräſident Alexander Stichling

mit Bedauern von einem Schreiben des

Zeit bedenken!

landes! Die Abnahmeſtellen für geſammelte Kerne werden

andere Perſonen, insbeſondere durch dem Handel, 2,50 Mk.

hob der Vorſitzende beſonders die r nativnalen Auf

die Leikung der Guſtav Adolf Kinder und Jugendſpende

s Eiſerne mandengaben dem Hauptverein hierzubehalten und nur die

tralvorſtand abzuliefernden Anteile 19 481,89 Mark zur

Mitglieder wiedergewählt
um Feſtgottesdienſt in die

der Schwierigkeiten der Kriegszeit, in der ſtattlichen Höhe
von 4071,90 Mark, wozu noch 2200 Mark kommen die der

Vertreter des Zweigvereins Erfurt für den Herbſt an

Stadtkirche, berichtete Stadkpfarrer Oren di aus Broos
bei Hermannſtadt

e
engere eren Anlage eines Gemüſegartens am Krankenhaus.

pacht

Slenſchſtelle zurückzugeben Da auf Grund dieſer
Hausliſten die Ausgabe der neuen Fleiſchkarten erfolgt,
iſt es notwendig, die Liſten rechtzeitig abzugeben
andernfalls eine Zuteilung an Fleiſchkarten nicht er
folgen kann. Wer keine Hausliſten erhalten hat, wolle
ſich ſolche auf der Polizeiwache abholen. e

Sammelt Kirſchkerne. Man ſchreibt uns. Bei jedem
Gange durch die Straßen, bei jedem Blick unter einen
Kirſchbaum mit reifen Früchten ſieht man eine Menge
achtlos fortgeworfener Kirſchkerne herumliegen. Hier
durch gehen dem Vaterlande eine Menge wertvoller Sl-
ſtoffe verloren. Möge dies ein jeder in der jetzigen ernſten

Eltern, ermahnt Eure Kinder, Kinder
ſtellt Eure ſchwachen Kräfte in den Dienſt des Vater

ſeinerzeit bekannt gegeben werden.
Höchſtpreiſe für Bienenhonig. t

vom 26. Juni 1917 ſind, um der Wiederkehr der vorjähri
gen Preistreibereien vorzubeugen, den Wünſchen der
Bienenzüchter entſprechend, für Bienenhonig Höchſtpreiſe
feſtgeſetzt worden. Ske betragen für Seim- und Preß-
honig beim Verkauf durch den Erzeuger 175 Mk. bei
allen anderen Honigarten 2,75 Mk., beim Verkauf durch

Durch Verordnung

und 3,50 Mk. für je 1 Pfund, beim unmittelbaren Abſatz
vom Erzeuger an den Verbraucher in Mengen bis 5 Kilo
gramm betragen die Höchſtpreiſe 2 Mk. und 3 Mk. Gleich
zeitig ſind alle Verträge über Honig, die zu höheren
Preiſen bereits abgeſchloſſen ſind für nichtig erklärt, ſo
weit ſie nicht ſchon erfüllt ſind. Die Beſtimmungen gelten
ſinngemäß auch für ausländiſchen Honig. Doch wird be
ſonderen Härten durch die Zulaſſung von Ausnahmen,
die der Reichszuckerſtelle überlaſſen iſt, vorgebeugt werden
können, ſofern im Einzelfalle der Weiterverkauf des zu
höheren Preiſen erworbenen ausländiſchen Honigs unter
behördlicher Kontrolle oder unter Beobachtung anderer
Vorſchriften ſo erfolgt, daß eine Verwechſelung des in
ländiſchen und ausländiſchen Honigs mit Sicherheit ver,
mieden wird.

Zur Förderung der Milchverſorgung. Der Magi
trat berichtek: Die Belieferung der Stadt mit Milch läßt
ehr viel zu wünſchen übrig, ſo daß im allgemeinen ſelbſt
ür die Bezugsberechtigten nicht genügend Milch vor
anden iſt. Es war daher nur mit Freuden zu begrüßen

als ſich der Vaterländiſche Frauenverein entſchloß auf
dem Gehöft der Frau Kommerzienrat Eichhorn eine
Ziegen farm einzurichten. Um nun hauptſächlich für
Kinder der Stadt Merſeburg genügend Mikch zu haben,
wozu die Ziegenfärm zweifellos beitragen kann, haben wir
beſchloſſen die benachbarte Wieſe, die in früheren Jahren
für den Preis von 28 Mk. an Herrn Steckner verpachtet
geweſen iſt, dem Vaterländiſchen Frauenverein für Zwecke
der Ziegenfarm unentgeltlich zu überlaſſen. Der Magi
ſtrat bikket um Zuſtimmung zu dieſem »Ankrage.

Zur Unterſchlagung von Feldpoſtpäckchen. Man
chreibt uns Jn Halle (Saale) haben zwei I5 jährige
urſchen Feldpoſtpäckchen vor der Poſteinlieferung unter

ſchlagen und den Jnhalt der Sendungen fü en

an ſeinen eigenen Bruder übergeben die er beide unker
drückt hat. Der zweite hatte am 31. Mai von einem Fräu
lein ein Päckchen mit Zigaretten zur Auflieferung bei der
Poſt erhalten. Die Zigaretten hat er für ſich verwendet

Umhüllung in den Abzugskangal des Poſthofs ge
orfen.

Höchſtgewicht für Zigaretten. Durch Bundesrats
verordnung vom 28. Juni werden Höchſtgewichte für Ziga
retten feſtgeſetzt. Das Tabaks-Vollgewicht, d. h. fenes Ge
wicht, das dem Herſtellungsverfahren zugrunde gelegt wird,
darf für je 1000 Stück bei Zigarette mit Hohlmundſtück
650 Gramm, bei Zigaretten ohne Hohlmundſtück 1000 Gr.
nicht überſteigen Ausnahmen kann der Reichskanzler zu
laſſen. Die Feſtſetzung der Zigaretten Höchſtgewichte dient
der Streckung der Vorräte in Zigarettentabat, die bei den
ſpär lichen Zufuühren an Rohtabaf geboten iſt.
Zur 73. Jahresverſammlung des Guſtav AdolfVer

eins ſür de Prov. Sachſen in Wittenberg hatten ſich
neben zahlreichen Freunden aus Stadt und Land 52 Ver
treter der Zweigvereine aus allen Teilen der Provinz am
Dienstag den 26. Juni eingefunden. Jm Jahresbericht

gaben hervor, die dem Guſtap AdolfVerein durch den
Krieg erwachſen ſind und legte den Vertretern der Zweig
vereine die tatkräftige Förderung der Reformattons
Dankesſpen de und die Sammlung für die Eichsfelder
Dtaſporagemeinde Bernterode ans Herz. Seitens des
Vorſtandes iſt die Anſtellung von Provinztalſekretären in
Ausſicht genommen, auch würde beſchloſſen, im Reſorma
tionsjahre 1917 alle Kinder und Konfirmändengaben an

in Bremen abzulieſern, von 1918 ab jedoch die Konfir

Kindergaben nach Bremen abhzuliefern. Schriftführer
P. Witte Halle erſtattete in Vertretung den Kaſſenbe
richt; die Einnahme betrug 94083 41 Mark, die Ausgabe
42 821,26 Mark. Von dem Beſtande in Höhe von 51 262,15
Mark ſtanden nach Abzug der ſalzungsgemäß an den Zen

Verfügung. Jm einzelnen wurde u. a. beſchloſſen für die
große Liebesgabe 1000 Mark, für den Kriegsſonds des
Zentralvorſtandes 1000 Mark; von der Liebesgabe des
et e er für den Hauptverein Königsberg 1000Mark, für den Hauptverein Straßburg 500 Mark ſt die

epangeliſchen Lehrer und Schulen in Oſterreich 1000 Mark.
Bei der Vorſtandswahl wurden ſämtliche ausſcheidenden

Jnzwiſchen-rieſen die Glocken
i e Stadtkirche, die Predigt

kirche Luthers, wo eine zahlreiche Gemeinde der geiſtesmächtigen Predigt des Prof. Hilber t Roſtock lauſchte,
der im Anſchluß an Cor. 6 von der Größe der Gottes
gabe der Reformation und der herrlichen Aufgabe des
Guſtav AdolfDienſtes redete. Einen Höhepunkt der Feier
bildete die Kberreichung der Liebesgaben trotz

meldete Jn der Abendverſammlung auch in der

nſtadk in überaus r Weiſe über
Siebenbürgiſche Kriegserleb niſſe und
Im Herbſt 1916 hatte die Krankenhausdeputatton im Ein
verſtändnis mit dem Magiſtrat beſchloſſen, das bisher ver

Stkeck

waltung aus zu pachten und dort einen Gemüſegarten ein
zurichten. Die Mittel für die Einrichtung dieſes Gemüſe
gartens ſind bisher noch nicht bewilligk. Sie betragen
m Ganzen rund 1550 Mark. Davon ſind 500 Mark
für Eingraben von Pfoſten für die Amzäunung und Ziehen

Für den
Reſt von 1050 Mark fehlt die Deckung und es wird be
änkragt, dieſe Summe in AusgabeZugang für 1917 Ka
pitel B III Ziff. 3 „für den Gmüſegarken nachzubewilligen.
Die im dort angeſetzten Mittel werdendurch die laufende Anterhaltung voll aufgebraucht. Daß
die Anlegung eines Gemüſegarkens am Krankenhaus und
die Bewirtſchaftung dieſes Gartens durch das Krankenhaus
ſelbſt durchaus zweckmäßig iſt, darüber braucht ein beſon

deres Wort nicht verloren zu werden. Trotzdem hält es der
Magiſtrat für notwendig, daß ſolche großen Neuanlagen,

welche außerhalb des Rahmens des Haushaltsplanes zu
leiſten ſind, auch der Genehmigung der Stadtverordneten

verſammlung unterbreitet werden. Durch dieſe Ausgaben
würden auch ſo wie ſo die im Haushaltsplan vorgeſehenen
Titel überſchrikten und damit ſo wie ſo ein Antrag an die
Stadtverordnetenverſammlung nötig werden. Die Ar-
heiten ſind zum Teil ſchon ausgeführt, zum Teil ſind ſie
gerade in der Ausführung, da, wenn eiſte Ausbellte erzielt
Und die Anpflanzung gegen Felddiebſtähle geſichert werden
ſoll, nicht bis zur Bewilligung der Mittel gewartet werden
konnke, zumal die Anlage im großen Ganzen a ſchon
fertig war. Der Magiſtrat erſucht daher um nachträgliche
Bewilligung

Tivoli Theater. Am Sonntag findet die 2. Auf
führung der am Dienstag mit ſo großem Erfolg aufge
nommenen Operette Her Soldat der Marie ſtatt.
Jm Jntereſſe des Publikums liegt es, ſich rechtzeitig mit
Billetts zu verſehen, da ſehr große Nachfrage iſt. Am
Nachmittag gelangt als Kindervorſtellung das Märchen

größten Märchendichter Auguſt Görner zur Aufführung
In Vorbereitung für nächſten Donnerstag befindet

ſich Felix Philippis Lebenswerk, das Schauſpiel Wohl
täter der Menſchheit“, welches die Direktion für
Merſeburg zur Aufführung erworben hat.

Die Hauptverſammlung
des Haus und Grundbeſitzer- Vereins

am Freitag erfreute ſich lebhaften Intereſſes bezw. ſtarker
Teilnahme, denn der Verſammlungsraum Gaſthaus
„Halber Mond war von männlichen und weiblichen Mit
gkiedern vollbeſetzt. Der Vorſitzende, Kaufmann Roen-
neke, mahnte in den Eröffnüngsworten zur Einig
keit und zum feſten Zuſammenhälten in der Wahrung,

neueſten behördlichen Maßnahmen gegen den Hausbeſitz
hätten die Einigkeit zwecks Abwehr beſonders ergeben.
Aus der Tätigkeit des Vereins im vergangenen Geſchäfts
jahr ſei erwähnt, daß drei Vorſtandsſizungen eng
wurden und eine neue Eingabegn den Magiſtrat
wegen Mitarbeit bei der Aſcheabführ gerichtet
r i i ablehnend geant.
flutüng des Geiſelflußbettes und Uberſchw
mung der gnliegenden Grundmauern bis zu einem alben
Meter. Es erfolgte da erfreulicherweiſe Abſtellung des
Abelſtandes. Beim Vorſitzenden können noch jederzeit
Hausordnungen in Empfang genommen werden. Den
Kaſſenbericht erſtattete Privatmann Dauer. Einnahmen
Und Ausgaben gleichen ſich mit rund 812 Mark aus. Das
Vermögen beträgt rund 1351,97 Mark, wovon 1000 Mk.
in Kriegsanleihe angelegt ſind. Dem Kaſſterer
wurde mit Dank für ſeine vortreffliche Kaſſenführung Ent
laſtung erteilt. Satzungsgemäß ſchieden die Vorſtands
mitglieder Menzel, Brenner, Leib ling und
Frahnert aus, Betreffs der drei erſtgenannten erſolgte Wiederwahl. Neuhinzugewählt wurde Stadt
utsbeſiher Hert el. Rechnungsreviſoren wählte die Vereng Sekretär Leib ling und Kaufmann Max

ne r.Der Vorſihende gab Aufklärungen über Hypothe-
ken dahingehend, daß die Hypotheken Kündigungen auf
rechtzettigen Antrag vor Gericht zunächſt auf T Jahr und
dann auch noch länger befriſtet werden können. Lehrer
Brenner wies hierbei auf die von der Zentralverbands
kagung angeregte Gründung von ſogenannten Ha usbe-
ſüher- oder Genoſſenſchaftsbanken nach dem
Muſter der Spar und Vorſchüßvereine hin. Die Hausbe
ſther ſollen der Genoſſenſchaft mit einem beſtimmten Be
trag beitreten. Die einkommenden Gelder würden zur
Hergabe von Hypotheken und zur Bürgſchaftsübernahme bei denſelben verwandt. Berſchiedene
Städte, wie g. B. Bremen und München, hätten bereits
einen guten Anfang mit derartigen Gründungen gemacht.
Hinſichtlich der Feuerverſicherung bezeichnet es

der Vorſitzende im eigenen Intereſſe der Hausbeſiger als
dringend nötig, jetzt an eine bedeutende Erhöhung der
Verſicherungsſumme Für diedenken. Dieſem gutgemeinten Ratſchlag c ſich noch

mehrere Redner an. Angeſichts der hier ſehr viel zum
Verkauf ausgebotenen“ Grundſtücke

eine Folge der Erhöhung der Hypothelenginſen, der
Schwierigkeit der Beſchaffung zweiter Hypotheken und der
ſteigenden Geſamtunkoſten) warnte der Vorſitzende vor
Verſchleuderungen der Grundſtücke, denn die Ausſichten
für den Merſeburger Hausbeſiz ſeten infolge der Nieder
n bedeutender Jnduſtrien nach dem Kriege nicht un
günſtig.Die Ausſprache über Merſeburger Wohnungs und
Miets verhältniſſe erſtreckte ſich auf einen Zeitraum von
15 Stunde und verlief äußerſt anregend. Der Vorſitzende

beſitzes bezw. über die rapide d des Zinsfußes, der
Unkoſten uſw. ein und kam zu dem Schluß, daß trotzdem die
Mieten in Merſeburg verhältnismäßig noch
niedrig ſelten Die hier und dort vielleicht eingetretenen
geringen Mieteerhöhungen ſeten lediglich eine Folge der
er Ankoſten und darum gerechtfertigt. Gegen den
o gern gebrauchten Vorwurf des Wu cher s gegenüber den
Hausbeſſhern müſſe energiſch Ver wahrung eingelegt
werden. Als Gegenmaßregel gegen die etwas ſehr
ſcharfen Maßnahmen der Stadt betreffend Kün-

könne vereinsſeitig eine allgemeine Mietpreiser
höhung ins Auge gefaßt re e rehierfür nach jeder Richtung hin gegeben ſei. U

e Feld am Gerichtsrain von der Krankenhausver-

e e S See S
nt es werde ſicher auch nicht zu Nutz und Frommen de

r

von 3 Drähten verausgabt, und zwar auf den Titel Ka
pitel B III „Inſtandhaltung des Hausgarkens“.

„Einäuglein, Zweiäuglein und Hreiäuglein“ von dem

Sicherung und Förderung der Hausbeſitzer-Intereſſen. Die

Grundſtüche zu

wohl

leitete ſie mit einer Darſtellung über die Lage des Haus

digung der ſtädtiſchen Hypothekengelder,

geben rigensdas mit der Kündigung nicht ſo einfach und ſchnell
e



Stadt ſein. Mit demſelben Rechte könnten dann die
Hausbeſitzer mit der Zurückziehung ihrer
Gelder von der Städtiſchen Sp arkaſſe drohen.
Hinſichtlich der in Vorſchlag gebrachten allgemeinen
Mietpreis Erhöhung meint ein Mitglied die
er liegen bei den einzelnen Hausbeſitzern ſo ver
ſchteden, daß einc allgemeine Erhöhung nicht
gin Platze ſein dürfte. Man möge das den Hausbeſitzern
unter ſich überlaſſen und mit der allgemeinen Erhöhung
abwarten, wie ſich die Verhältniſſe in der nächſten Zeit
geſtalten. Der Magiſtrat ſei bet ſeinen Maßnahmen von

ein jedenfalls nicht ſchlechter Grundſatz Gleichwohl ſeien
die Maßnahmen zu ſcharf und ihre Ausführung würde
obendrein großen Schwierigkeiten begegnen Wenn man
die Hausbeſttzer des en bezichtige, ſo verweiſe er dem
gegenüber auf das Schulbeiſpiel der keuren Landeiter
im ſtädtiſchen Verkauf. Privatmann Dauer wendet ſich
gleichſalls ſcharf gegen die Beſchuldigwng des
Wucher s.
teuren Zeiten anpaſſen und wenn ſie hier oder dort eine
geringe Erhöhung hätten eintreten laſſen, ſo würden ſie
höchſtwahrſcheinlich zwingende Gründe gehabt haben. An
willkürlicher Heraufſchraubung oder Ausmietung habe der
Hausbeſitzer kein Intereſſe eher im Gegenteil. An dem
Schlafburſchenunweſen ſeien nicht die Vermieter,
ſondern die Mieter ſchuld, die zum Teil ohne Befragen
des Hauswirts Abvermietungen in ſolchem Umfange ein
treten heßen, daß ſie faſt den dreiſachen Mietbetrag heraus
wirtſchafteten. Eine entſprechende e d n iſt voll
auf berechtigt, von Wucher kann hier nicht im entfernteſten
die Rede ſein. Der Vorſitzende bemerkt dazu, daß die
Mieker ſelbſt die Wuche rer ſeien, indem ſie ſich
gegenſeitig bet dem Mietpreis überbieten.
Schloſſermeiſter Frauen heim erinnert daran, daß

die ganze Angelegenheit ledäglich durch die Leung
wer ke in Fluß gekommen, und daß der Magiſtrat nur
durch die vielen Klagen der durch Kündigungen wohnungs
los gewordenen armen kinderreichen Familien bei der
Armenverwaltung zu den Maßnahmen gegenüber den
Hausbeſitzern veranlaßt worden iſt. Es iſt Pflicht des
Magiſtrats, für dieſe vedauernswerten Leute zu ſorgen und
inſofern muß der Schritt gutgeheizen werden. Es handelt
ſich mit der Androhung der Hypothekenkündigung nätürlich
nur um eine Maßnahme während der jehigen ſchweren
Zeit. Zunächſt empfiehlt Stadty. Frauenheim von einer
allgemeinen ieterhöhung biſt and. zu
nehmen und ſich abwartend zu verhalten. Es würde ſonſt
eine allgemeine Empörung Platz greifen. Wie für die
Stadt, ſei es guch Pflicht der Hausbeſitzer, den Familien
der für unſer Vaterland Kämpfenden Wohnungen zu ge
währen und ſie nicht einfach aus Gewinngründen auszumieten, was tatſächlich in einigen Fällen geſchehen e

hie da ſolle durch die ſtädtiſchen Maßnahmen Ab
hilfe geſchaffen werden, wobei mit einem entſchloſſenen
Vorgehen zu rechnen iſt. Herr Frauenheim wünſcht noch
entgegen kommende Behandlung der Bau

polizeiverordnung, wodurch der Wohnungsnot
gleichfalls etwas Einhalt geboten werden könnte. Nach

weiteren Außerungen anderer Mitglieder im Sinne des
Vorſtandes war die Ausſprache erledigt. Ein Beſchluß

urde nicht gefaßt

Jahresbeitralaſſen und die im Felde ſtehenden Mi
der Kriegsdauer weiter ſteuerfrei zu laſſen.

war die Verhandlung beendet.
Die drei Kochkeſſel.

Zwei Keſſel brodeln lange ſchon
Zur Stärkung unſrer Kranken,
Woraus manch leckere Portion
Sie löffelten und tranken.

Da brachte eines Tages man
Noch einen dritten Keſſel an,
e

Als das die beiden andern ſahn,
Schwoll ihnen die Emaille,
Rauh fuhren ſie den Neuling an
„Was willſt du hier, Kunaille?
Wir dulden keine Konkurrenz
Du haſt ja nicht einmal Konſens!
Wer wird für dich bezahlen
Doch lächelnd ließ der Keſſel ſich
In ſein Gehäuſe bauen,
Ob auch die beiden fürchterlich
Gerunzelt ihre Brauten.
Und er manch Drohwort noch vernahm,
Das dumpf aus ſchwarzer Tiefe kam,
Er wölbte ſich behaglich.
Wußt er doch, daß er nötig ſei
Und hier am rechten Platze
Drum war ihm auch gang einerlei
Der andern Keſſel Fratze
„Laß ſie rumoren“, dacht er ſtill,
Was kümmert mich ihr Wutgebrüll
Jch werde ſchon genehmigt.“

Und richtig eh man ſich's verſehin,
War ſein Bedarf erwieſen.
Er ſah ſich in der Zeitung ſteh'n
Und hörte ſich geprieſen,
Sich und den hohen Magiſtrat,
Der die Begründung ſelber hat
Der Preſſe frei geſtattet.

e Hu, wie die andern Keſſel jetztVor Wut und Jngrimm ſchenment

„Man hat aufs ſchwerſte mich verletzt!“
So etwas einzuräumen

Der breiten Maſſe! Unerhört!
So zetern beide tief empört,

Der dritte aber ſchmunzelk:

„Das hab' ich immer ja gewußt:
Das Beſte iſt das Neue!

Jhr beide ſeid ganz ſchwarz berußt,
Nun Zeigt aufricht. ge Reue!
Schwar z iſt rückſtändig, werdet weiß
Jch aber ſinge Lob und Preis
Dem neuen Regimente.“

tglieder währen
Damit

Für unſere Hausfrauen!
(Eebensmittelkalender ſür Montag den 2. Juli.
S ür Haushaltungennmeldung. Fleiſch umd Fle i ch w a ren: Abgabe

ſchäften und e n gegen Gutſch

Die Hausbeſizer müßten ſich wie alle den

Verhalten vo

Schiff zum Opfer fallen. Dann ha

der Reichsfleiſchkartenabſchnitte in. den Fleiſcherge
eine.

ür Händler und Kanflente.
Abgabe der Verkaufsberichte über Speiſe

ſyrup und Gemüſekonſerven in der Lebens
mittelverteilungsſtelle.

n

g Röſſen, 30. Juni. Für bewieſene Pflichttreue erhielt
der Gutsbeſißzer Artur Burkhardt von hier, zurzeit
en in einem Artillerie Regimenkt, das Eiſerne Kreuz

Flaſſe.

dem Standpunkt Schutz den Schwächeren“ ausgegangen,
kenkaſſen verhältniſſe ſollen nunmehr wenigſtens

S Leuna, 30. Juni. Die unzulänglichen Kran

teilweiſe zu beſſern verſucht werden. Die bisher rein auf
ländliche Verhältniſſe zugeſchnittene Lützener Ortskranken
n hat ſich infolge der induſtriellen Entwickelung nach
lebhaftem Drängen nun endlich bereit erklärt, eine Ande
rung ihrer Statuten vorzunehmen. Die Satzungen der
Kaſſe ſind nämlich noch aus der Zeit vor dem Kriege und
in den Leiſtungen für die gewerblichen Arbeiter viel zu
niedrig. Der vehördlich geprüfte Kaſſenbeſtand hat ſich
durch die reichen Veitragseinnghmen in Leung ſo ge
hoben, daß eine Erhöhung der Käſſenleiſtungen für die
Kranken, die in drei Punkten vorgeſehen iſt, leicht durch
führbar iſt. Damit wäre aber nur der rein finanzielle
Gegenſatz zwiſchen den Löhnen und dem Krankengeld etwas
gemildert. Die Anzulänglichkeiten der Verwaltung, das
Warten und die Verzögerungen bedürfen ebenſo dringend
der Abhilfe. Die Errichtung einer eigenen Betriebskran

kenkaſſe iſt nur für die etwa 2000 direkt vom Werk Be
Die übrigen Tauſende müſſen

Kriegsdorf, 830. Jani. Der Gefreite Hermann
Schröder hat am 22. d. M. als Krankenträger auf dem

ſchäftigten vorgeſehen.
weiter bei der Lützener Kaſſe bleiben.

weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz erhalten.
Er iſt der Sohn des Geſchirrführers Franz Schröder von
hier. Burgliebenan, 29. Juni. Der Waſſ er tand der

Weißen Elſter iſt jetzt ein ſo niedriger, wie er nur nach
anhaltender regenloſer Zeit und glücklicherweiſe nur ſelten
einzutreten pflegt. Das eigentliche Flußbett wird nur von
einer ſchmalen Waſſerrinne gebildek, an deren Ufer ſich
Sand, Kies- und Schlammbänke hinziehen. Erfreu
licherweiſe iſt das Waſſer klar, durchſichtig und nicht durch
ſchlechte Abwäſſer verſeucht. Denn ſicher würde ſonſt. ein
Fiſchſterben die unausbleibliche Folge ſein. Jm über
ſchwemmungsgebiete ſind die flachen Tümpel bereits aus
getrocknet und viele Mückenherde vernichtet, ſo daß auch
die Mückenplage hier nachläßt. Mit dem Sinken des
Waſſerſtandes der Elſter iſt auch ein Zurückgehen des
Grundwaſſerſtandes zu verzeichnen.

S Dürrenberg, 90. Juni. Falls in den nächſten Tagen
keine Steinkohle hier eintrifft, iſt das Gaswerk
gezwungen, den Betrieb einzuſtellen und damit
hört auch die Waſſer verſorgung unſeres Bade
ortes auf. Die Einwohnerſchaft wird gut tun, bei
zeiten mit den hier noch befindlichen Brunnen wieder ver
kraut zu machen. Es iſt unverantwortlich, ſo ſchreibt
die „D. Zig. von der Pächterin des Gaswerkes, daß ſte
ſich durch Vermittelung der Kriegswirtſchaftsſtelle für
Kohle in Magdeburg nicht den monatlichen Bedarf an
Kohle geſichert hat.

m HeſTapferkeitsMedaflle gusgezeichn Das hieſige
„Schiültzenhaus“ wurde in der Zwangsverſteigerung
vom Bureguvorſteher Georg Gößner aus Leipzig zum
Preiſe von 20020 Mark erſtanden.

S Aus der Saalane, 29. Juni. Faſt jeden Tag hört
man jetzt ringsherum zu ungewohnter Stunde die
Glocken erklingen, bald hier, bald da. Es iſt das Ab
ſchüedsgeläut der Glocken, die für kriegsverwendungs
fähig erklärt worden ſind und die Heimat in der ſie manch
mal Jahrhunderte hindurch gewohnt und gewaltet haben,
verlaſſen müſſen. Noch einmal werden ſie geläutet, der
Ortspfarrer ſpricht ein paar Worte des Abſchieds, und
nach kurzer Zeit, nachdem ſie aus ihrem Stuhl gelöſt
worden ſnd, erfolgt ihr Sturz in die Tiefe Der Ge
meinde aber iſt zu Mute, als ob eine guke alte Freundin
von hinnen ginge. Das iſt die Glocke auch geweſen, die
ne und Leid, gute und böſe Stunden mit ihrem Klang

egleitet, manchen Täufling bewillkommt, mancheme jungen
Paar entgegengejubelt und manchen müden Wanderer zur
Ruhe begleitet hat. An ihrem Strang haben alle Lebens
alter gehangen, und mancher Greis erinnert ſich noch gern
der Zeit wo er zu Weihnacht, zu Sylveſter als junger
Burſche ihn gezogen hat. Scheiden tut weh, auch wenns
ein lebloſes Ding iſt, wie eine Glocke. A d
als ob Leben in ihr wäre, als ob ſie eine Seele hätte.

Da iſt es begreiflich, nſchwerem Herzen zur Hergabe entſchließen, jg etliche ſich
ſogar e Beeelens, was ihnen natürlich nichts helfen
wird. Das Vaterkand, das des Metalls bedarf, um den
U-Booten die den Feinden verderblichen Waffen zu liefern
geht vor. An einen Erſatz in der alten Art wird wohl
nicht zu denken ſein. Aber Stahlglocken paſſen ja auch
beſſer hinein in unſere eiſerne Zeit. Einen Geldſchaden
erleiden die Gemeinden nicht, denn Stahlglocken ſind be
deutend billiger, und die abgelieferten Glocken werden gut
bezahlt. Auf veſchleunigte Ablieferung iſt ſogar noch eine
recht erhebliche Prämie geſeht. Es wird vielfach behaup
tet, die Ablieferung der Kupferkeſſel ſei ſeinerzeit unnötig
geweſen und es ſeien an den Sammelſtellen noch großen

Aber das iſt wohl nur ein GeLager davon vorhanden.
i Geſehen hatsrede, das einer dein andern vorſchwatzt.

keiner der SGlocken berguben, wenns nicht nötig wäre. Wir

ſchen

nicht umſonſt gelaſſen
Ammendorf, 30, Juni. Das Gold gehört dem

Valerkandel Dieſer warme Appell an das deutſche
Volk hat war reichlich Früchke getragen; doch ſteckt immer
noch viel Gold verborgen in Truhen und an ſonſtigen Auf

kommt es in EinzelfällenHewahrungsorten. Erſt dann
zum Vorſchein, wenn gewiſſe ſichtbare praktiſche Vorkeile

deutlich bei der Beſchaffung von Feuerungsmaterial auf
den hieſtgen Gruben weil bei der Bezahlung mit Gold
geld ein Zentner Briketts gratis verabfolgk und eine

Aber es iſt doch,

daß ſich die Gemeinden nur mit

Möchte jeder Glocke e v e esen auch ſie ihr Leben

r

h

mit der Ausgabe verbunden ſind. Dies zeigt ſich recht

ſchnellere Abfertigung mit der Ladung erreicht wird.
Nicht weniger als 2500 Mk. in Gold konnten ſeitens der
Gruben der Riebeckſchen Montanwerke hier kürzlich zur
Ablieferung an die Reichsbank kommen, und nür eine
verhältnismäßig kurze Zeit war zu dieſer Anſammlung

ni

Jedenfalls würde uns der Staat nicht unſerer
Wir begleiten

ſie hinein in dem Kampf für Deutſchland mit heißen Wün

Tonn

letzter Zeit wieder mehr in Umlauf

Wetterwarte.
V. W. am 1. 7.: Kühler, meiſt trocken, wechſelnd be

wölkt, ſpäter aufheiternd. 2. 7.: Meiſt heiter, krocken,
Nacht etwas kühler, Tag etwas wärmer.

Mevefte Nachrichten.
Griechenland bricht die diplomatiſchen

Beziehungen ab.
Paris, 29. Juni. Wie der „Temps“ aus Athen

meldet, hat die griechiſche Regierung ihren Geſfandten in
der Schweiz zur Weitergabe an die Geſandtſchaften in
Berlin, Wien, Sofig und Konſtantinopel Weiſungen
übermittelt, durch die der Abbruch der Be
ziehungen zwiſchen Griechenland und Deutſchland
Sſterreich-Angarn, Bulgarien und der Türkei mitgeteilt

nötig. Auch Silbergeld kommt auf ähnliche Weiſe in

wird.
Paris, 30. Juni. Agenze Havas meldet: Eine De

peſche aus Athen vom 28. Juni beſtätigt, daß die Regk
rung ihre diplomatiſchen Vertreter bei den Mittelmächte

zurückberufen hat.
Anmerkung des W. T. B. Eine Beſtätigung der Mel

dung liegt hierzu an zuſtändiger Stelle nicht vor.
Die bevorſtehende ruſſiſche Offenſive

Berlin, 30. Juni. Während dem „Djen“ zufolge
die von den Engländern und Franzoſen verlangte ruſſiſche
Offenſive bis zum Herbſt verſchoben ſein ſoll, wird von
angeblich veſtinformierter Seile gemeldet, die ruſſiſche
Heeresleitung beabſichtige in allernächſter Zeit die
ſive wieder aufzunehmen.

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 50. Juni (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchanwlatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die Kampftätigkeit der Artillerie hielt ſich bei regue

riſcher Witterung in mäßigen Grenzen Sie verdichtete ſich
zu ſtarkem Feuer nur an wenigen Stellen. Nachmittags
brach eine engliſche Kompagnie, vegleitet von tiefſliege
Tlugzengen, ſüdöſtlich von Armentieres, in unſere Gräben
Sie wurde im Gegenſtoß ſofort wieder geworfen. Nachts
ſind mehrfache feindliche Erkundungstrupps zurückgewielen
worden. Eigene Vorſtöße an der Yſer und nordweſtlich
von St. Ouentin brachten mehrere Belgier und Franzoſen
als Gefangene ein.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
c

ler Feuervorbereitung eine
kundung ſüdöſtlich von Corbeny durchgeführt. Stoßtrupps
drangen in 1200 Meter Breite bis zu den hinteren fran
zöſiſchen Linien durch und ſtürmten krotz zäher Gegenwehr
einige Unterſtände. Mit einer größeren Jahl von Ge
ſangenen kehrten ſie unbeläſtigt vom Feinde in ihre
Gräben zurück. Abends erweiterten weſtfäliſche Regi
menter den Erfolg vom Vortage öſtlich von Cerny. Jm
überraſchenden Sturm nahmen ſie mehrere feindliche
Grabenlinien ſüdlich des Gehöſftes La Bovelle. Die Ge
fangenenzahl hat ſich bedeutend erhöht.

Gleichzeitig grifſen die Franzoſen zweimal mit ſtarken
Kräften bei Cerny an. Sie wurden im Nahkampf zuriick
geſchlagen

Auch auf dem Weſtufer der Maas wurde der Gewinn
des 28. Juni vergrößert. Am Oſthang der Höhe 304
ſtürmte ein poſenſches Regiment etwa 500 Meter der
franzöſiſchen Stellung und bemächtigten ſich aus Branden
burgern und Verlinern beſtehende Sturmabteilungen
feindlicher Gräben in dem von Bethincourt auf a
ſtreichenden Grunde. Am 28. und 29. Juni ſind hier 82
Gefangene zurückgeführt worden. Der Feind leiſtet hart
naäcktg Widerſtand ſeine blutigen Verluſte nd erheblich

Er vergrößert ſte noch durch fruchtlofe Gegenangriffe
am Südoſtrande des Waldes von Avocourt und gegen
den Süſtweſthang der Höhe 304.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts weſentliches.
Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Auf den wachſenden Druck der übrigen Ententemä

hin beginnt die ruſſiſche Geſechtstätigkeit in Oſtgalizien
den Eindruck beabſichtigter Angriffe zu machen.

Starkes Zerſtörungsſeuer der Ruſſen liegt ſeit geſte.
auf unſeren Stellungen von der Bahn Leinberg Bro
bis zu den Höhen ſüdlich von e Bei Koniuchh
griffen nachts ruſſiſche Kräfte an, die in unſerem Ver

ichtungsſeuer verluſtreich urückfluteten.
Auch nördlich und nordweſtlich von Luck nahm die

ruſſiſche Fenertätigkeit erheblich zu.An der Front des Generalfeldmarſchalls
Erzherzog Joſef

und bei derHeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Mackenſen

iſt die Lage unverändert. S
FrontMazedoniſche

Nichts Neues.
Erſter Generalguarttermeiſter Ludendorff.

S S T. B.Wieder über 53 900 Tonnen verſenkt.
Verlin, 30. Junt. (Amtlich.) Neuerdings ſtnd von

unſeren UVooten verſenkt worden 1. in den nördlichen
Sperrgebieten 26 400 Brutto Regiſter- Tonnen
und 2. im Mittelmeer 27 042 Brutto Regiſter

en.Der Chef des Admiralſtabes der Mar



Geſtern nachmittag ent-
ſchlief ſanft im Alter von
78 Jabren im Alter sheim

unſere liebe HausgenoſſinPfülenküeeftethnt
Heute abend verschied nach Kurzem Leiden im

59. Lebensjahre mein lieber Mann, unser guter Vater,

er Kaufmann

John Querfurth.
Dies zeigen tiefbetz übt an

krau Marie Querfurth.
Cekrelter Albert Querfurth.
Matrose Ernst Querfurth.

Merseburg, den 29. Juni 1917.

Merſeburg, 80 Juni 1917.

Begräbnis am Sonntag N h CI nachm 4 Uhr von der Aiten S 40 u sI burgerFriedhofskopelleaus

Am 9. Juni tarb den Heldentod für das
Vaterland

Geſtern früh 8 Uhr ent
ſchlief ſanft nach längerem
Lelden meine liebe Frau,
unſere treuſorgen de Mutter
Schwieger und Großmutter

fran Heurette Hause

Herr Ingenieur

Max Mira
geb. Jäger

im vollendeten 66. Lebens
jahre

e interbliebenenbetrübt an
August Kruuce, Heumartt 67.,

Merſeburg, 30. Juni 1917.

Die Beerdigung findet
vorausſichtlich Montag
nachm. 8 Uhr von der Ka
pelle des Neumarktsfried
hofes aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Die nachfolgenden Jnſtallateure

haben von uns die Berechtigung
ausintallationen zum Anſchluß an das

ſtädtiſche Elektrigitätswerk er
zur Ausführung von H

hälten:
I. Sünther Liebmann, Entenplans.
2. Lanl NRudolph, Clobtkguerſtr
3. Paul Schlippe, Weiße Mauer 14 S
Stephan Krug, Burgſtr. 18.
5. Otto Stetwich, Karlſtr. 88/35.

Friedrich Wegener, Karlſtr. 8.

Dis Beerdigung findet Monteg den 2, Jall, nachwittags
3 Ubr, von der Friedhbofekapel le St. Maximi aus ttatt,

Gestern abend verstarb in der Klinik zu Halle
unser Mitglied, der

Kaufmann

lings vereins einzuhauchen.
erinnern sich mit Dank
seiner Leitung

Wir werden seiner
barkeit gedenken.

Merseburg, den 30. 9
7. Albert Köhler, Gotthardtſtr. 88.
8. Elektriſche Ueberland gentrale,
Hall. S Ueſche Str. 107.alle g. S.9. Paul Geheb, Ha

Delgrube sAnlagen und Er weit
die von vorſtehend nicht au
fübrten Jnſtallatenren oder micht
den beſtehenden techniſchen Vo
ſchriften entſprechend ausgefüh
ſinnd, werden grundſätzlich micht
an das ſtädtiſche
werk angeſchloſſen.

Merſeburg, den 26. Juni 1917.
r. 312217. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung

Infolge Aufhebung der Kunden
liſten bei den Fleiſchern iſt eine

OrtseingeNeuaufnahme der
erforderlich.

u

vertteter Hausliſten zugeſtellt
Für ordnungsmäßige Aus

füllung dieſer Hausliſte ſind die
Hauseigentümer oder deren Stell
vertreter verantwortlich
Die ausgefüllten n

undHienstag den 8. guli, von vorm.
81 und unchm. von 3-8 Uhr in
der Fleiſchſtelle Rathaus 1Treppe, S
Zimmer Nee 14 zurück ngeben Ha
e Ausgabe der Fleiſchkarten
bereits am Mittwoch den Juli

ginnt, ſt es erforderlich

ſind am Montag den 2

d. Js. Se
daß die Hausliſten rechtzeitig
abgegeben werden, andernfalls
eine Zutetlung an Fleiſchkarten
nicht erfolgen kann.

Merſeburg, den 29. Juni 917.
4034/17. J.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Bunornnnveg

Leider kommt es immer wieder
vor, daß Reſte von Nahrungs
und Genußmitteln aller Art, wie
Wurſtſchalen und Zt, nament
lich Obſtabſälle. Kirſchen, Erd-
beeren, Stachelbeeren und der
gleichen auf die Straße geworſen
werden und daß dadurch das die
ſelben benutzende Publikam auf
das ärgſte gefährdet wird. Jn-
dem wir darauf aufmerkſam
mächen, daß der Betreffende ver
ant wortlich iſt für das durch ſeine
letchtfertige Handlungsweiſe etwa
entſtehende Unglück erſuchen wir
das Publikum, nicht nur ſelbſt
nichts auf die Straße zu werfen
ſondern auch das ſeiner Fürſorge
unterſtehende Perſonal und die
Kinder auf das Gefährliche und
Strafbare dieſes Umberwerſens
ſolcher Reſte energiſch hinzuweiſen

Merſeburg, den 30. Juni 1917.

Elektrizität

Zu dieſem Zwecke werden den
Hauseigentümern bzw. deren Stell.

John Aera
Als erster Vorsitzender unseres im Jahre 1888

gegründeten Vereins verstand er es, dem jungen
Verein den Geist eines echten evangelischen Jüng-

Der Vortand de kin

Alle älteren Mitglieder
dieser ersten Zeiten unter

stets in Liebe und Dank-

uni 1917.

unSr.

Uörr doh

pflichteifrigen Mitarbeiter
unersetzlich sein.

der Gemeinde Röſſen ſoll
Mittwoch den 4. Jnli,

abends 7 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſthietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Röſſen, den 28. Juni 1917.
Der Bemeindevorſtand

s Hultuhſt
der Gemeinde Schmirma
ſoll donnerstag d. 5 gut

nachmittags 24 Uhr, im
Gaſthof öſentlich verkanſt
werden.
Der Gemeindevorstand.

Heplellöpſe ler hen
rätig beiDie Polizeiverwaltung.

Nachrut.
Am 29. Juni Verschied nach längerer Krankheit

mein lieber Vetter und langjähriger Vertreter, der

Merseburg, den 30 Jan 1917,

Ernst Steckner,

m

Cuerturth

Ich verliere in vdemselben einen treuen und
und wird wir sein Verlust

III
Mittwoch den 4 Juli 1917
ſoll das der Gemeinde gebörtge

Obſt an Ort und Stelle verpachtet
werden.

Tragarth, den 80. Juni 1917
Der Gemeindev r

J. V. Rob
Weipechtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde
Creypau ſoll
Gonnabend den 7. gull,

nachm. 4 Uhr

Ereypau, den 30. Juni 1917
Der Gemeindevorſteher.

Geſucht Nattonal
Kontrollkaſſen

Totaladdierer jeder Art gegen
bar. Nr. und Preis erbeten unt.

ſtndwiedervor

A. Sürtner, Unter Altenburg J A6088 an Rud. Moſſe, Berlin 8W19.

e Benndorf h. Körbisdorf (Statio

der Gemeinde Wallendorf ſoll

im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend

verpachtet werden.

werden zu kaufen geſucht.

ha Biumenopte

Pionier in einem Minenwertfer-Bataillon.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
strebsamen Mitarbeiter, d

besten Hoftnungen für die
essen Fähigkeiten zu den
Zukunft berechtigten

Sein Andenken werden wir jederzeit in Ehren
halten.

Blanckedort/ Merseburg, 30. Juni 1917.

C. W. Julius Blancke Co.

Die Generale

ndnſgnfne
Jnhentar Anſt.
onnabend den 7. Juli d 9.

det von vormittag 10 Uhr an
m Karl Lrautmannſchen Onte zu

Wernsdorf und Neumark-Bedra)
der Merſeburg-Müchelner Eiſen
n wegen Aufgabe der Land

Barze hl Unter
m. Termine bekannt zu

enden Bedingungen ſtatt.
Zum Verkauf kommen: 2 ſehr

gute ſchwere Arbeitspferde, 1Färſe,
2Läuferſchweine, 1Getreidemäher
(Ablege Dreſchmaſchine mit
Höpel, 1 Drillmaſchine, 1 Harkma
ſchine, 1 Milehzentrifnge, 1 Rein

r 1 Häckſelmoſchine,
Rübenſchneider I vierzöll. KRüſt
wagen, 1 Dreizöll Rüſtwagen,
Kcerwagen, l eiſ. Pflug, Sotz
eiſ. Eggen. Satz Saateggen,
Dreiteil Walze, 20 zöll, 1 ggel
Krümmer, 1eit. Jauchenſaß, I ei
nene Kechmaſchine, Sezimalwage,
Butterfaß, Leitern, Möbel und
noch viel anderes Haus u. Wirt
ſcheſtsgerät.

Die Gegen ünde befinden ſich
in gutem Zuſtande.

Im Auſtrage des Beſitzers
Albert Franke, Auktiongſor.

e ung
dMittwoch den 4. Jull,

nachmittags Uhr,

Wallendorf, den 28. Juni 197.
Der GOemeindevorſteher.

Kiſten
Augebote erbeten an
C, Görling, G m. h.

e

59g. ee

kauft Münchs Gürtnerel.

Notſchlachten

B. H.
rektion,

Künsmche

nevon 8 Merk an

en chwerrloes

fau ReinlsehDemtistir, e
Merten Hl Her 5, ſ.

S

Ausgekammtes
Damenhaar
kauft ſtets beſtzahlend
m eder Gotthergtstrage 39.

IIIS
enaraturen

aller Syſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Gustag ne
Telephon 20

c

Pferde
kaufe jederzeit und zahle für

gutgenährte fette Pferde

bis 1500 Mark.
werden ſofort mit
Transportwagen

abgebolt. Bet Zuweiſung vonSchlachtepferden Proviſton.
zähle hohe

ar
Hohsd lächteref mit Motorhetneh,

Oelgruhe 5, Tel. 495.



„ODrei Flüchtlinge in der Champagne, Dieſe Feldgrauen ſind aus der franzöſiſchen Gefangenſchaft entwichen und wieder
bei ihrem Truppenkeil eingelroffen. Sie wurden vei den letzten Kämpfen in der Champagne gefangen genommen und konnten durch Liſt ſich wieder

vefreien. Auf dem Mantel des Kechtsſtenenden iſt deutlich der Stempelaufdruck als franzöſiſcher 6Gefangener erkenntlich.



Jm Amtszimmer der Oberförſterei zu Makuniſchken teilte der verwitwete Forſt
meiſter Ottomar Schrader, ein noch ſehr ſtattlicher Mann trotz ſeiner
85 Jahre, ſeinem Forſtaufſeher und Schreiber Karl Moslehner mit, daß die
Regierung der Oberförſterei den Forſtaſſeſſor von Sperling und den Forſtauf
ſeher Ferdinand Schnabel überwieſen habe, als die verwitwere litauiſche Groß

bäuerin Georginne Waſchkalnies aus Weſchtallen in alter Freundſchaft vorſprach,
um den Forſtmeiſter für einen der nächſten Abende zu einem alten Faß „Alaus“
einzuladen. Hierzu hatte ſie auch ſeine beiden Nachbarn, die Gutsbeſitzer Dietrich
von Degenfeld aus Dietrichswalde und Elimar von Grumkow aus Starriſchken
nebſt deren Gattinnen und Töchter Erna von Degenfeld und Liesbeth. von
Grumkow, beides Patenkinder des Forſtmeiſters, ſowie den Hegemeiſter Adam
Krummhaar, einen Regimentsfameraden des Forſtmeiſters, und noch einige Freunde
aus der Wartenburger Garniſon, u. a. den Oberleutnant von Reichenbach gebeten.
In Wirklichkeit aber wollte ſie eine „Talka“, ein Arbeitsfeſt nach alter litauiſcher
Art feiern, üm hierbei den Forſtmeiſter Schrader mit ihrer ss jährigen Nichte Madeline
Mazat, eine noch bildhübſche „drugglige Margell“, deren verſtorbener Mann Kataſter
konkrolleur und Hauptmann der Reſerve war, bekannt zu machen. Hatte ſie ſich

doch ſeit einiger Zeit ſtillſchweigend aufs Eheſtiften gelegt, damit das ſogenannte
arte Geſchlecht auch wirklich zu ihrem Auserkorenen käme. Madeline, von ihrer
ante angeregt, doch wieder zu heiraten, hatte ihr erklärt, dann nur den Forſt

meiſter Ottomar Schrader heiraten zu wollen. Des Forſtmeiſters Wirtſchafterin
Abromeitene, die dieſem bereits 20 Jahre diente, hatte Frau Weſchkalnies ohne
deſſen Vorwiſſen auch ſchon mit dem verwitweten Foörſter Kallweit, der fünf kleine
Kinder hatte, verſpröchen, um jenen zu einer ſorgenden Frau und Mutter zu ver
helfen. Da der Forſtaſſeſſor von Sperling mit eigenem Auto und Chauffeur noch
rechtzeitig in Makuniſchken eintraf, wurde er vom Forſtmeiſter als willkommener
Gaſt zur „Talka“ der Weſchkalene gebeten, um hier gleich den Vekanntenkreis des
per und die litauiſche Eigenart kennen zu lernen. Madeline Mazatellte ſich hier dem Forſtmeiſter als alte Bekannte vor, die er ſchon als 16 jähriges
Mädel auf einem Schützenfeſt im Beiſein ſeiner Frau zum Tanz aufgefordert habe.
Während de e der Weſchkalene gerieten die beiden Gutsbeſitzer wegen

ihr i t heit, da jeder des anderen Pferd für wert
gebracht wollte ſich den Rappen holen, als ein Surren und S r
vernehmbar wurde. Die ſich wegen des Tauſches in der Koppel verſammelten H
ſchaften ſahen ein Flugzeug auf ſich zukommen, welches wegen eines Motordeſetktes
dicht neben der Koppel landen wollte. Kaum hundert Schritt vor ihnen war das

en gegen die oberſte Stänge des Koppelzaunes geſtoßen. Wie ein Reh lief
rna von Degenfeld auf den geſtürzten Flieger zu, um die erſte Hilfe zu leiſten

Der Aſſeſſor holte mit ſeinem Auto ſofort den Doktor Glaſer aus Lasdehnen.
Währenddeſſen wurde der Verunglückte ins Gutshaus gebracht. Dem Doktor ge
lang es bald, den Flieger ins Bewußſein zurückzurufen. Der Sturz auf den Kopf in
den weichen Ackerboden hatte ihn nur betäubt. Der Flieger ftattete ſeinen Dank ab und
ſtellte ſich als Walter Daumlehner, Oberleutnant im zweiten maſſuriſchen Infanterie
Regiment vor. Nun erkannte von Degenfeld in den Flieger den Sohn ſeines alten Freun
des Joſuar in Jerkiſchken. Da ſich bei Daumlehner nachträglich Muskelſchmerzen ein
ellten, mußte er bei ſeinem freundſchaftlichen Gaſtgeber noch einige Tage verweilenndeſſen reparierten aus Königsberg heorderte Monteure die Rumplertaube Wie

ein Blitz ſchlug es bei der gemeinſamen Abendta el ein, als Erna erklärte, am
Morgen vor der Abfahrt Daumkehners nach Königsberg mit dieſem einen Flug
unternehmen zu wollen. Da auch der Forſtmeiſter das gleiche Verlangen ſtellte,
willigten die Eltern ſchließlich ein. Bei dieſer Fahrt holte ſich der kühne Flieger
um frohen Erſtaunen der das ſchöne Paar angeſtrengt beobachtenden Geſellſchaft
en Verkobungstkuß. Der Forſtmeiſter hatte die Grünröcke wie allfährlich zum

Scheibenſchießen eingeladen und der Aſſeſſor ließ es ſich nicht nehmen, das Abend
eſſen und den Trunk dazu zu lieſern. Gerade ſollte das Feſt mit einem Parade
marſch nach Makuniſchken beſchloſſen werden, als von der Forſt her ein Schuß ſiel.
Vier junge Grünröcke ſtürmten ſofort davon. Aergerlich rief der Aſſeſſor „Nun müßten
wir mit dem Auto hinterher fahren, und ich habe meinem Chauffeur heute Urlaub Je
nen „Jch kann auch fahren,“ erwiderte Daumlehner haſtig. „Kommen Sie

nelll e s c e
e

Gortſetzung. e 48. S
Der nie ſattzubekommende neue Forſtaufſeher Nante

Schnabel hatte ſich nach getaner Gabelarbeit ein Plätzchen ge
ſucht, um nach der reichlichen Abfütterung über den Dienſt nach

zudenken. Er hatte ſich eine Decke mitgenommen, ſich darauf
geſetzt und ſeinen Rücken an eine dichte Fichte gelehnt. Gerade
als die erſten Traumbilder ihn zu umgaukeln begannen, ſchnarchte
er ſo laut los, daß er darüber munter wurde Und da kam
ihm der Gedanke, daß es doch genierlich wäre, wenn man ihn

der Gedanke, daß vielleicht der Wilddieb die Gelegenheit be
nutzen könnte Ohne Aufſehen zu erregen, holte er ſich ſeine
Büchſe vom Stand, hing ſie über die Schulter und wanderte
langſam davon zu den Wieſen eDie Sonne ſtand ſchon tief im Weſten. Das Rehwild war
bereits ausgetreten. einige ſtarke Böcke leuchteten ſchon in der
roten Sommerfarbe. Sie hatten auch ſchon gefegt Na, ein
oder zwei würde ihn der Forſtmeiſter doch auch ſchießen laſſen.

Dann erinnerte er ſich an den Zweck ſeines Ganges. Wenn der
oder die Wilddiebe ſo geriſſen waren, wie ſie ſich bisher gezeigt
hatten, dann gab es keine beſſere Gelegenheit, einen Schuß an
zubringen. Denn unaufhörlich knallte es vom Schießſtand her.
Je mehr der Abend vorrückte, deſto eifriger wurden die Grün
röcke. Daß ſie dabei noch einen anderen Schuß vernahmen, war

ſehr zweiſelhaft. SEr nahm die Büchſe von der Schulter, ſpannte ſie und be
gann vorſichtig den Wieſenrand entlang zu pürſchen Jetzt

mochtenEin Rehbock, der hundert Schritt vor ihm vertraut äſte,

kurze Wiederholung ver in den früheren Kapiteln bereits erzählten Vor änge

S. Der Wagehals. S S
Roman von Fritz Skowronnek,

danach kam das Auto an

vermiſſen und ſchlafen finden würdes. Nein, beſſer wäre es
ſchon, wenn er ſich etwas Bewegung machte Und da kam ihm

hörte das Knallen auf. Wer wohl den Drilling gewonnen haben

warf plötzlich auf und begann weiter nach der Wieſe abzutrollen.

S Für unſere geueintretenden Leſer bringen wir in dem erſten Abſchnitt eine

S

Nachdruck verboten.

Das kam Nante verdächtig vor. Er blieb ſtehen und hob
die Büchſe, um ſchußbereit zu ſein. Eben glaubte er ein

leiſes Knacken zu vernehmen, als es auch ſchon knallte Sein
linker Arm ſank kraftlos hinab, er fühlte einen ſtechenden
Schmerz in der Seite auf den Rippen. Trotzdem warf er ſeinen
Schuß in die Richtung hin, woher er die Kugel erhalten hatte
Dann ſprang er mit einem Satz hinter eine Kiefer, klemmte ſeine
Büchſe zwiſchen die Knie, riß das Schloß auf und lud ſie von
neuem

Seine Vorſicht war überflüſſig. Nichts regte ſich vor ihm.
Er kniete nieder, legte ſein Gewehr weg, zog ſein Taſchentuch
heraus und faßte einen Zipfel mit den Zähnen Die Kugel
hatte nur die Muskel durchſchlagen und ſeine Rippen geſtrefft.
Nun wand er mit Hilfe der Zähne das Tuch oberhalb der Wunde
um den Arm und verknotete es Dann faßte er mit der
rechten Hand nach ſeiner linken Seite Die Uniform war von
Du Kugel zerriſſen und ſeine Fingerſpitzen fühlten das warme
kut

An eine Verfolgung des Wilderers war nicht zu denken.
Langſam marſchierte er nach dem Schießſtand zurück. Fünf
Minuten ſpäter kamen ihm die Kollegen entgegen und bald

Nante ſtieg ein, der Aſſeſſor wollte
n zum

J ollten tnfe pdet zStreife längs der Aſchwöne unternehmen, obwohl es kaum an
zunehmen war, daß ſich der Wilddieb noch im Walde aufhielt.

Mit unbewegter Miene ſah Nante dem Doktor zu, der ihm
die Wunde am Arm auswuſch und von beiden Seiten verklebte
Erſt als Doktor Glaſer den Streifſchuß auf den Rippen unter
ſuchte und zu behandeln begann, gab er Zeichen des Unbehagens
von ſich. „Sie können von Glück ſagen, lieber Herr Forſtaufſeher,“

meinte der Arzt, „einen Zoll weiter nach links, dann lägen Sie
mauſetot im Walde

„Der Kerl iſt alſo nach rechts rausgewankt oder er hat die
Büchſe etwas verkantelt,“ erwiderte Nante ſtöhnend „Aber
es iſt doch nicht ſo ſchlimm, Herr Doktor. Jch bin zu heute abend
beim Herrn Aſſeſſor eingeladen und möchte nicht fehlen.“

„Na, ſo eine Bärennatur, wie Jhre, wird den kleinen Blut
verluſt nicht als zu ſchwer empfinden. Aber ſelbſtverſtändlich keine

alkoholiſchen Exzeſſe.“ eDie ganze Geſellſchaft hatte ſich in der Oberförſterei ver
ſammelt. Als das Auto zurückkam, führen die Damen nach
Hauſe. Die Männer folgten dem Aſſeſſor in ſein Heim, um es
einzuweihen. Aus dem verfallenen Häuschen war ein Feen
palaſt geworden. Die Wände mit Tapeten verkleidet, zum größ
ten Teil auch mit farbigen Geweben Die ſchweren Möbel
wirkten etwas zu ſtark, weil ſie bis zur Decke reichten Jn
den drei Zimmern war an kleinen Tiſchchen gedeckt Ein
alter, würdiger Herr in Frack und ſchwarzen Kniehoſen ſtand mit
unbewegter Miene an der Anrichte Ein grauköpfiger

Diener ere reDie Geſellſchaft war ſchon zu Anfang ſehr mobil. Der
frühe Nachmittag wirkte nach und nun kam noch die Aufregung
über Nantes Abenteuer hinzu Die vier Grünröcke waren von
der Streife, wie es vorauszuſehen war, ohne Erfolg zurückgekehrt
Allſeitig wurde feſtgeſtellt daß nirgendswo an den Grenzen

ein verdächtiger Schuß gefallen war Und die Vorliebe der
Wilddiebe für das Tal der Aſchwöne war auch ſehr erklärlich.
Denn das war die Freiſtatt der ganzen Oberförſterei, wo mit
Ausnahme der wenigen Tage im Frühjahr, wo dort die Schnepfe
am beſten zog, kein Schuß fallen durfte Da zog ſich das ganze

Rehwild hin und ſtand ſo vertraut, wie in einem eingezäunten

ParkMan hatté ſich nach der Mahlzeit bereits an den länglich
runden Tiſch in dem ſogenannten Eßzimmer geſetzt, als der
Forſtmeiſter plötzlich ausrief: „Bauſchus, da fällt mir eben etwas
ein. Die Naujokſche hat mir neulich erzählt, daß in Serbenten
beim Gaſtwirt ein Knecht zu Oſtern gezogen iſt, der ihren Mann
zum Wildern verführen wollte. Kennen Sie den Kerle

S

Der Forſtaufſeher, der in Serbenten wohnte, zuckte die
Achſeln. „Das könnte nur der neue Knecht von Gwildies ſein, ein
fixer Bengel, adrett, hat bei den Jägern gedient Aber das



S ht iefttemuß viel Geld haben, denn er gibt

„Na, dann ſchießen Sie doch los,“ rief der Forſtmeiſter un
geduldig Der Grünrock ſchüttelte den Kopf und ſah ſich nach dem
Koch um, der ſteif und ſtolz wie ein Spanier am Büfett ſtand.
Der Aſſeſſor lachte „Sie können ruhig ſprechen. Was hier
verhandelt wird, dringt nicht über die Wände dieſes Hauſes.“

„Na, dann Herrſchaften, hören Sie zu Jn Serbenten iſt
vor vier Wochen ein ſonderbarer Vogel zugeflogen ein Herr
von Zaleski Er hat richtige Papiere, die er dem Amtsvor
ſteher vorgelegt hat Drei Tage wohnte er im Krug, dann
mietete er ſich das alte Grenzerhaus, das leer ſtand und möblierte

es fein aus.“ S„Und was tut der Herr von Zaleski dort in Serbenten?“ rief
der Forſtmeiſter. „Das iſt kein Geheimnis. Er läßt ſchmuggeln.
Schwere Kiſten gehen faſt täglich über die Grenze Jch glaube,
da find bloß Papiere oder Gewehre drin.“

„Und Sie meinen, daß der Mann noch Zeit hat zum
Wildern?“

„Jetzt, wo ich alles gehört habe, was ſich hier zugetragen hat,
möchte ich das wirklich glauben. Ex hat Wagen und Pferde, zwei
ungariſche Jucker und fährt jeden Nachmittag mit ſeiner Couſine

ſpazieren.“
„Eine Couſine hat er auche“ warf der Aſſeſſor dazwiſchen
„Ja, ein forſches, bildſchönes Weib.“ S

„Hat er vielleicht auch einen weißen Foxterrier?“ fragte
Mooslehner.

er h at nur eine mächtige, gefleckte Dogge
denn g 5

ar

en ſo
es mit Händen aus

Das kann ich mir denken, daß dabei etwas abfällt. Aber
nun müſſen Sie ſich, Bauſchus, etwas mehr um den Mann und
ſein Treiben kümmern

„Das werde ich ſchon beſorgen, Herr Forſtmeiſter. Er fährt
ja immer an meinem Hauſe vorbei. Da ſetze ich mich aufs Rad

und fahre ihm nach
„Jch ſchaffe mir auch ein Rad an, ich kann ſchon fahren,“

Mooslehner eifrig e„Na, ob das praktiſch iſte“ meinte Nante Schnabel
„Jch war in voller Bereitſchaft und bekam doch die Kugel

„Ja, ja, Schnabel hat recht,“ entſchied der Forſtmeiſter. „Wir
haben es mit einem ganz gefährlichen Burſchen zu tun, der aus
dem Dickicht heraus ſchießt Alſo Vorſicht, meine Herren,
und keine Nachſicht. Es handelt ſich jetzt nicht bloß um das Wild,
ſondern um uns ſelbſt. Und da wollen wir uns doch unſerer
Haut wehren Beſprechen Sie das heute. Streifen werden

rief

nur zu zweien unternommen, und jeder Schuß, der im Revier

fällt, wird mir gemeldet. Sie brauchen ſich gar keine Beſchränkung
aufzuerlegen, wenn Sie mal einen Schuß abgeben wollen, aber

er muß gemeldet werden.“ SSchrader ſtand auf und ging an den Spieltiſch, wo ihn die
beiden Gutsbeſitzer bereits ſehnſüchtig zum Skat erwarteten
Unterwegs hielt ihn der Aſſeſſor auf. „Darf ich mir einen Vor

ehe
Des Morgens

Vom CTaue glänzt der Raſen, beweglicher
Eilt ſchon die wache Quelle. Die Birke neigt
Jhr ſchwänkes Haupt und im Geblätter
Rauſcht es und ſchimmert's. Und um die grauen
Gewölke ſtreifen rötliche Flammen dort,
vVerkündende, ſie wallen geräuſchlos auf,

Wie Fluten am Geſtade, wogen
Höher und höher, die wandelbaren.
Komm nun, o komm, und eile mir nicht zu ſchnell,
Du goldener Tag, zum Gipfel des Himmels fortl
Denn offener fliegt, vertrauter dir mein
Auge, du freudiger, zu, ſo lang du

n deiner Schöne jugendlich blickſt und noch
Zu herrlich nicht, zu ſtolz mir geworden biſt.
Du möchteſt immer eilen, könnt ich
Göttlicher Wanderer, mit dirl Doch lächelſt

Mein ſterblich Tun und hHeitre wieder,
Gütiger, heute den ſtillen Pfad mirl Friedrich Hölderlin

ſchlag erlauben Herr Forſtmeiſter? Jch möchte Jhnen einen Be
trag zur Verfügung ſtellen als Prämie für die Ergreifung des
Wilddiebes.“

„Das iſt ein guter Gedanke, Herr von Sperling. Jch
hundert Mark wenn Sie noch etwas dazu tun wollen

„Jch möchte noch etwas höher gehen, Herr Forſtmeiſter
Darf ich die Summe zu einem halben Tauſend ergänzen? Selbſt
verſtändlich geht die Sache von Jhren aus S

gebe

„Das iſt ſehr reichlich, aber wenn Sie wollen, habe ich nichts
dagegen Er trat wieder zu den Grünröcken. „Noch eins,
meine Herren, für die Ergreifung des Wilddiebes ſind 500 Mark
Belohnung ausgeſetzt Sortſetzung folgt.

20 Minuten bei 80 Grad Celſius ſteriliſiert

e J m Wiſſenswertes Alleslei. e

e Walsmeiſterſaft.Dieſer leicht herzuſtellende Saft eignet ſich vorzüglich zur
Herſtellung von Bowlen. Der Waldmeiſter (Maikraut) iſt
zu beleſen, zu waſchen, wird dann in ein Gefäß aus Porzellan
oder Steinzeug gelegt, mit einer kochenden Zuckerlöſung
(1 Kilo Zucker auf 1 Liter Waſſer) übergoſſen und 24 Stun
den zurückgeſtellt. Hierauf wird die ſo gewonnene Flüſſigkeit
durch ein Mulltuch filtriert, in kleine Gläſer gefüllt und

zu einer Einſchränkung der Bierproduktion angeſichts der dringender
werdenden Knappheit von Brotgetreide entſchloſſen. Die Maßnahme
erſcheint beſonders darum gerechtfertigt, weil der Nährwert des
Bieres zum großen Teil nicht der Deckung eines wirklichen Bedürfniſſes,
ſondern einem Luxus, einer Ueberernährung, dient. Schon die Figur
des typiſcher Biertrinkers zeigt dies. Wir dürfen in dieſer Hinſicht
den Biergenuß ſeitens des männlichen Geſchlechts dem Genuß von
Süßigkeiten bei Frauen an die Seite ſtellen. Mit demſelben Recht
wie dieſer eingeſchränkt wird, iſt auch eine Einſchränkung des Bier
geuußes am Platze. Bei den großen Vorräten an Bier, die in den
Lagerkellern ruhen, wird die Einſchränkung ohnedies nicht allzu ſehr
empfunden werden. Wenn ſie aber dazu führt, daß das Verweilen
in den Kneipen bis in die ſpäte Nacht aufhört, ſo würde damit nach
zwei Richtungen unſerer augenblicklichen Lage Rechnung getragen
werden. Einmal erſcheint das Nachtleben durchaus nicht würdig des
Ernſtes der Zeit. Außerdem aber würde durch Verlängerung der
Nachtruhe ſeitens der jetzt allzu lange in den Kneipen Verweilenden
eine bedeutungsvolle Erſparnis an Nährmaterial zuſtande kommen.
Ohne mich auf Berechnungen einzulaſſen, möchte ich an die durch die
Zeitungen gegangene Nachricht erinnern, daß die ruſſiſchen Feld
arbeiter während der Winterruhe große Nahrungserſparniſſe da
durch erzielen, daß ſte kaum das Bett verlaſſen. Solch einer Ein
ſchränkung des Stoöſfbedarfs möchte ich natürlich in keiner Weiſe das
Wort reden. Aber immerhin iſt Verlängerung der Nachtruhe um
einige Stunden für die Erſparnis an Nähſtoffen und mehr noch für
die Förderung der Geſundheit bedeutungsvoll. Es wäre daher nur

als ein kultureller Fortſchritt zu begrüßen, wenn die Einſchränkung
der Bierproduktion und die durch ſte bedingte Erhöhung der Bier

pretſe eine gewiſſe Verminderung des Biergenuſſes herbeiführte. So
könnte die Not der Zeit manchem den Weg zu größerer Lebensfriſche,
ja zur Verlängerung des Lebens weiſenGeh. Reg Rat Prof. Dr. R Zunt, Berlin



Zeit vom deutſchen

Kaiſer durch Ver
leihung des Kro

Der vruhmreiche Verkeidiger von Deutſch Oſt nenordensll. Klaſſe
Afrika, Oberſt von LettowVorbeck, würde vor einiger mit Schwertern

und des Ordens
Pourlemèrite aus
gezeichnet. Der
brave Führer und
die Schutztruppe
ſelbſt haben unſere

deutſche Kolonie
Deutſch Oſt

Afrika bis jetzt
mit bewunderns
werter Tapferkeit
gegen die verein
ten Angriffe der
Engländer, Portu
gieſen, Buren und
verbündeten Hilfs
völker, die in viel
facher Ueberzahl

gen unſere faſt

Bilder aus großer Zeit.

abgeſchloſſene

Kolonie anſtürm-
ten, verteidigt.

Die engliſchen
Rieſenverluſte an

e Engliſcher Sturmangriff bei Arras.
Die Angriffe der Nach engliſcher Darſtellung.)Engländer gegen unſere deutſchen Stellungen, insbeſondere bei Arras, brachten
den Engländern ungeheure Verluſte. Unſer Bild zeigt engliſche Truppen, die
eine deutſche Stellung ſtürmen wollen, während bereits überall die Leichen eng
liſcher Soldaten herumliegen. An vielen Stellen der langen Schlachtfront ſind die ge
fallenen Engländer ſogar bergehoch aufgetürmt. Danach hat der Feind durch die

heldenhafte Ausdauer und den hohen Kampfesmut unſerer Grabenbeſatzung ſchreck
liche Verluſte erlitten.

T

S

e Oberſt von Lettov Vorbeck.
5

S
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Dies und Das.

r

Lebertran nimmt ſich ſehr leicht, wenn er mit einer heißen
Flüſſigkeit, Kaffee, Milchoder Fleiſchorühe vermiſcht wird, welche den un
angenehmen Geſchmack völlig verdeckt.

Kartoffeln ſchäle man nicht in rohem Zuſtande. Man koche ſie ab und,
liebt es etwa der Hausherr nicht, daß ſie vor ſeinen Augen geſchält

werden, ſo beſorge man dies kurz vor dem Speiſen in der Küche und
halte ſie in einem erhitztem Topf im Waſſerbade bis zum Gebrauch
fertig.
Zinngegenſtände ſilberglänzend zu machen. Das Zinn muß frei
von allein Schmutze ſein, weshalb es e in Aſchenlauge zu reinigen
iſt. Danach röſte oder trockne man Küchenſalz in einem Bratofen,
zerreibe es zu Mehl und putze mit demſelben und einem wollenen

Dappen das Zinn ſo lange, bis es Silberglanz hat, welcher dann
leicht zu erhalten iſt.

Reinigung der Mineralwaſſerflaſchen. Kalkhaltige Waſſer be
kleiden häufig die inneren Wände der Waſſerflaſchen mit einem weiß
grauen erdigen Anſatze, welcher durch Spülen mit Sand uſw. nicht
zu entfernen iſt. Etwas gewöhnliche Salzſäure löſt dieſen Anſatz
ſchnell auf. Durch Nachſpülen der Flaſchen mit Fließpapier, Kaffee

grund uſw. werden dieſelben wieder vollſtändig rein.
Einen zu engen Flaſchenhals, welcher eingemachte, in Dunſt ge

kochte Früchte nicht durchläßt, durchſchneidet man leicht, wenn man
entweder mit einem ſtarken Bindfaden oder mit einem feinen Draht
ſolange am Flaſchenhals reibt, bis ſich dieſer erwärmt und durch
Begießen mit kaltem Waſſer glatt abſpringt. Doch achte man darauf,
daß man ſich die Finger nicht verletze. Vor dem Abſchlagen der
Flaſchenhälſe muß gewarnt werden, weil feine Glasſplitterchen ſich
nicht immer aus dem Jnhalt entfernen laſſen und dann leicht
Wunden verurſachen.

dem dieſer Brei hart getrocknet iſt, wird er entfernt, die Schuhe noch
mals mit Magneſig abgerieben und dann ſorgfältig ſauber gebürſtet.

Grau gewordene ſchwarze Spitzen werden in einer Löſung von
4 Gramm Blauholz, das 48 Stunden zuvor eingeweicht war, wenn
man ſie eine Stunde gründlich darin kocht, wie nen. Zuletzt füge
man noch 20 Gramm Weinſtein, 2 Gramm Grünſpan und etwas
Salmiak bei. Handelt es ſich um ein ſehr feines Spitzengewebe, ſo
iſt dies nur ungefähr 20 Minuten in die zuſammengekochte Miſchung
zu legen. Nur derbe Spitzenſachen ſind nach erſt bezeichneter

Methode zu ſchwärzen.
Wie nimmt mam Schuhſohlen das unangenehme Knarren? Jn

dem man ſie mit erwärtem Leinöl mehrmals überſtreicht, was auch
die Haltbarkeit der Sohlen bedeutend befördert

Wie ſäubert man ſehr empfindliche Teppiche Indem man ſie
mit Weizenkleie, Kochſalz Und etwas geſparten Teeblättern gründlich
krocken abreibt. Danach kehrt man die Ueberreſte ab und reibt den
Teppich mit einem naſſen Schwamm (3 Teile Waſſer und 1 Teil
Eſſigſäure) ab. gWie ſchont man geſtrichene Dielen Vor allen Dingen iſt
jeglicher Zuſatz von Soda oder Salmiak dem Reinigungswaſſer fern
zuhalten. Vielmehr ſetze man dem warmen Scheuerwaſſer Petroleum
bei und zwar auf 5 Liter Waſſer Liter Petroleum und waſche
danach mit ſaubere Waſſer (warm) mehrmals nach.

Wie ſäubert man Möbel uſw. von Fliegenſchmutz Mittels
Abtupfen mit Watte, die mit angewärinten Spiritus durchtränkt
war. Dunklere Eichenmöbel dürfen indes nicht auf dieſe Art ge
reinigt werden. Die Farbe wird dadurch heller. Für ſie kommt ein
tüchtiges Reiben der Stellen in Frage.

Um Flecken aus lackierte Möbeln uſw. zu entfernen, bereite man
eine Miſchung von gleichen Teilen Leinöl Terpentinöl und Wein
geiſt; befeuchte mit dieſer Miſchung einen wollnen Lappen und reibe
damit die Flecken ſo lange bis ſie verſchwunden ſind. Danach putze
man die gereinigten Seellen mit gewöhnlichem Fließpapier nach.

Spiegelblanke Möbel erzielt man folgendermaßen Mit 3 bis 6
Eßlöffel voll Leinöl laſſe man 16 Gramm Alkanawurzel in einem
neuen Topfe über gelindem Kohlenfeuer langſam ſieden, beſtreiche
nach dem Erkalten dieſer Flüſſigkeit mit derſelben die Möbel und
reibe letztere nach 24 Stunden mit einem wollenen Tuche ab.

e t e
ter Verlags Anſtalt Aug. Kreps, Chartottenburg bei Berlin Berliner Str. Verantworttich für die Revatnon ber Reenen Bern

VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max ckerlein, Charlottenburg, Weimarer Str.
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